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No. 49. Mittwochs den 25. April 1827. 


. Bekanntmachung. 
0 Da die Chauſſee zwiſchen Glatz und 
ird; ſo 


er Ausgangs bieſel Monats: im Bau beendet ſeyn 
gereicht dem Publiko hiermit zur Nachricht, daß an der Hebeſtelle Friedrichswartha ſtatt 
es bisherigen einmeiligen Chauſſeegeldes, vom ıffen Mai d. J. ab, ein anderthalb meiliges 

Wegegeld erhoben werden wird. Breslau den 17ten April 1827. i 


Koͤnigliche Regierung. Abtheflung des Innern. 


a Bekanntmachung. 
8 8 Indem wir auf unſere Bekanntmachung vom ten April vorigen Jahres Bezug 
debmen, bringen wir bierdurch zur Kenntniß der piefigen Einwohnerſchaft: daß die von 
175 hohen Koͤnigl. Ober⸗Praͤſidium der Provinz Schlefien dem hieſigen Hospitale 
3 —ꝗ— alte huͤlfloſe Dienſtbothen alljährlich bewilligte Haus⸗Collecte, in dem 
ern ftebenden Monate May dieſes Jahres, in hiefiger Stadt und in den Vorſtaͤdten 
5 elben wieder eingeſammelt werden wird. Zugleich erſuchen wir alle und jede, die des 
ö nen moögens find, recht angelegentlich: dieſer lobwuͤrdigen mit ſchwachen Kräften begon⸗ 
enen Anſtalt durch recht reichliche milde Gaben freundlichſt eingedenk zu ſeyn. 
Breslau den 18ten April 1827. N . ET 

Zum Magiſtrat hiefiger Haupt» und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


8 Preußen. ben am Charfreitage in der hieſigen Hof⸗ und 
8 erlin, vom 21. April. — Am gruͤnen Don⸗ Domkirche communicirt und empfingen das hei⸗ 
5 bagage haben Seine Ma jeſtaͤt der König lige Abendmahl aus den Händen der Hofprediger 

en Alg Abendmahl, in Gemeinſchaft des Prin- Ehrenberg und Theremin. N 
alaig echt K. H., in der Capelle des Koͤnigl. J. M. die Königin von Balern, und 
empfa, aus den Händen des Viſchof Dr. Ehlert JZ. KK. HH, die Prinzeſſinnen Marta und 

Jungen. 1 N ER Ludovika von Baiern find von hier uͤber 
a Majeſtät, die verwitwete Koͤnigin von Potsdam nach Leipzig abgegangen, bis wohin 

Prinz o wie des Kronprinzen und der JZ. KK. HH. der Kronprinz und die Kron⸗ 

den Wilhelm und Carl KK. HH., bar prinzeſſin Allerhoͤchſtdieſelben begleitet haben. 


* 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben den bisherigen 
Ober⸗Rechnungs⸗Kammer⸗Aſſeſſor Jorck zum 
Regierungs-Rath bei der Regierung zu Gum⸗ 
binnen, und den Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Fleſſing zum Juſtiz⸗Rath bei dem Lande und 
Stadt⸗Gericht zu Danzig allergnaͤdigſt zu ernen⸗ 
nen, und die Beſtallung für Erftern in dieſer Ei⸗ 
genſchaft Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Auch haben des Koͤnigs Majeſtaͤt den bisheri⸗ 
gen Profeſſor der Rechte an der Univerſitaͤt zu 
Roſtock, Dr. Huſchke, zum ordentlichen Pro⸗ 
feſſor in der juriſtiſchen Fakultat der Univerſitaͤt 
in Breslau, und die bisherigen außerordentlichen 
Profeſſoren bei der Univerſitaͤt in Greifswald, 
Dr. Barkow, De. Hornſchuch und Dr. 
Schoemann, zu ordentlichen Profeſſoren, und 
zwar den erſtern in der juriſtiſchen, die beiden 
letztern in der philoſophiſchen Fakultat der ges 
dachten Univerſitaͤt zu ernennen und die Ve⸗ 
ſtallungen für ſelbige Allerhoͤchſtſelbſt zu vollzie⸗ 
hen geruhet. 

Se. Durchl. der Statthalter des Großherzog⸗ 
thums Poſen, Fuͤrſt Radziwill, iſt von Poſen, 
und Se. Durchl. der regierenbe Herzog von 
Braunſchweig, von 


getroffen. 

Free, 
Paris, vom 14. April. — Am Taten 
um zehn Uhr Morgens hatte die Feierlichkeit 
des Abendmahls in den Tuillerien ſtatt. — 
Der König wuſch den zwölf Apoſteln die Füße; 
dieſe waren in rothe Mäntel gekleidete Kinder, 
wovon jedes einen Beutel, worauf drei ſilberne 
kiten geſtickt waren, und in welche der König 
Geld legte, am Halſe trug. Hierauf bediente 
der Koͤnig jedes Kind mit zwölf Schuͤſſeln, wor⸗ 
auf trockenes Obſt, Gemuͤſe, Fiſche u. dergl. waren. 
S. M. hatten zu Gehuͤlfen in dieſem feinem from⸗ 
men Dienſte S. K. H. den Hrn, Dauphin nnd 
bie Großwuͤrden ber Krone. Die Frau Dauphine, 
Madame, Herzogin von Berry und eine große 
Menge Hofleute wohnten dieſer frommen Feier⸗ 
lichkeit bei. ES; n i 
Kammer der Pairs. Sitzung pom kiten. Bei 
Eröffnung der Sitzung würde der Kammer das Forſt⸗ 
gefeg vorgeiegt. Sodann wurde die Berathſchla zun 
uber das Daune e d Cen Die Debatten 
betrafen Verfügungen über. die Competenz, und es 

wurde noch uichts entfchieden. a 
Kammer der Deputirten, Sitzung vom krten. 
Die Tages „Ordnung ſind die Debatten über das 
Heſchwornen + Gefeg. — Herr Lahourdonnape hat 
das Wort um eine Verletzung des Reglements nach⸗ 


7 


raunſchweig hier ein⸗ 


die Kammer könne über 
8 m * hſchla⸗ 


ganz! 
auch 


fn Präſident. 
immte Vertagung der Debatten über das Geſchwok⸗ 


3 vol 
utachten verlangt, und an 


10% 


babe mithin einigen Irttbüm 
egangen. in der nämlichen Art chen 
mehrmals verfahren worden, einmal unter dem? 
ſterium des Hru. Lains, 1 b 
Hrn. Baron 2 815 Die Rechte der Pairskamme, 
werden dadurch nicht angetaſtet Sie hat adgeſtimm 01 
und Amendements angenommen, und die Krone 0 17 
über dieſe Amendements noch ihre Meinung nic 9295 
gefprochen. Es it ja ſicher, daß, wenn ein Geſetz e 


| 
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und einmal unter dem 1% 


Er 
A 
Die 4 
FR 

5 
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1 
Ibnen und von der Pairskammer angenommen wäre, 


die Sankti 1 f 
Bude = u deſſelben dennoch vom Könige verweigert 


f le doch nach Ihrem Gewiſſen über die beiden Merz 


eng abſtimmen. Endlich iſt noch weniger die Wurde 


fanden e 
ſanktioniren 
It sul 
läßt Allein 


miſſton zu einem 


eu ee und Geiaͤchter.) Royaliſten aller Meinun⸗ 


iunehmen, über beide Entwürfe abſtimmen, das heißt: 
dichte abſtimmen. Gehen wir weiter. ) 


e vor, um von uns die Genehmigung derfelben zu 
Ehalten, Wir wiſſen aber hier noch nicht, ob er den 
fa twurf der Pairskammer annimmt. Wird er alfo un: 
bg Senehmigung für ein Gefeg verlangen, das er 
Ken nicht billigt“ Gewiß nicht, und mithin iſt die 
der liche Initiative verletzt. Würden Sie, m. DN., 
aug Meinung ſeyn, man übe die königliche Prärogatloe 
Maketpenn man Ihnen alle ſeit 30 Jahren über eine 
Teges 18, ergangenen Geſetze mit der Au 29 Bor 
mer hieraus eins auszuwaͤblen. (Gelächter und Ge: 
Hr. del.) Das ware aber der nämliche Fal! Der 
Vortzultizmfuiſter ſcheint unterſtellt zu haben, mein 
nunctrag bilde eine Berufung an die Öffentliche Mei⸗ 
upgeße Dieſes iſt um ſo weniger wahr, als ich ſehr 
f reigpaiten über den Vorfall bin, der fich gestern hier 
hren Dat. — Hr. Perkler. Ich bin erfaunt, zu 
Lieht!“ daß man meinen Worten eine folche Auslegung 
den Ez nachdem ich mich deutlich auf der Tribüne über 
wirft ben Derielben erklärt hatte. — Die Kammer ver⸗ 
genen Antrag des Hrn. Eabourdonnape und geht fur 
Lon deinen Diskufion über. — Herr Devaux: Der 
Natur d egierung vorgelegte Entwurf verändert die 
der Pairs, Geſchwornen Gerichts, die Abänderungen 
neues Lebkammer dagegen geben dieſem Inſtitut ein 
doch mit en: Die Regierung legt uns beide vor, jes 
t einer dentiſch ausgedruckten Vorliebe für den 


erſtern, damit will may Ihre Gelehrigkeit oder Ihre 
L 


Einſichten auf die Probe ſtellen. Ich underſuche drei 
Fragen, in denen auch der Unterichied zwiſchen den 
beiden Systemen liegt. 1. Sollen die Geſchwornen 
blos aus den Wablliſten oder auch aus andern fähigen 
Bürgery genommen werden? 2. Soll die zum jährlichen 
Dienſt beſtimmte Life auf die Zahl von 200 befchraͤnkt 
ſeyn, oder im Verhaͤltniß mit der Generalliſte fiehen ? 
3. Soll die Verwaltung die Befugniß haben jedes 
Johr die naͤmlichen Perſonen auf diefe zweite Liſte zu 
dringen, oder ſollen dieſelben Perſonen erſt nach Ver⸗ 
lauf eines Jahres wiederum darin erſcheinen? Der, 
Redner ſpricht ſich nach einer kräftigen Analyſe auf 
jede dieſer Fragen für den zweiten Theil derſelben aus. 
Nicht daß, bemerkt er, das Geſetz keine andere Ver⸗ 
beſſerungen mehr zulaſſe; die Macht behält noch Ein⸗ 
fluß geung durch die Befugniß, zwoͤlf Heſchworne von 
der zweiten Lifte ohne Angabe der Nefufationsgrunde 
auszuſtreichen, und dadurch die Zahl der ihr verdäch⸗ 
tigen geiſtesfaͤhigen Perſonen zu vermindern. Allein 
dieſer Mangel kann in der Folge verſchwinden, wenn 
die Regierung noch mehr in die Bahn der Verbeſſerun⸗ 
— eingeht. Einſtwetlen hat die Pairskammer dieſe 
ahn eröffnet, und Frankreich muß ihr Dank dafür 
wiſſen. Ich ſtimme für die Annahme des, Entwurfs 
der Pairskammer. — Herz von Mesfray billigt zwar 
einige Abänderungen der Pairskammer, indeß iſt feines 
Dafürhaltens der erſte Artikel in einer Art abgeändert, 
daß er mit den ubrigen Verfügungen des Geſetzes, und 
ſogar mit denjenigen ſchon nicht übereinstimmt, denen 
die Pairskammer ihre Exiſtenz verdankt, nämlich da⸗ 
durch, daß die Ausuͤbung politiſcher Rechte nicht mehr 
von der Garantie des Gkundeſgenthums abhängt. Der 
Redner geht ſodaun zu Betrachtungen über die Mittel 
über, wie der Staat von der Gefahr der ſtets mehr 
überbandnebmenden Zahl der freigelaſſenen Sträflinge 
beſchuͤtzt werden koͤnne; er halt die Coloniſatlon für _ 
das ſicherſte Mittel. — Hr. Humenn geht auf die Ent⸗ 
ſtehung der Geſchwornenauſtalt zuruͤck, und nach eini⸗ 


gen geſchichtlichen Notizen, berührt er diejenigen Ver⸗ 


uͤgungen der peinlichen Prozeßorduung, die einer Ver⸗ 
eſſerung bedürfen, wozu er insbeſondere diejenigen 
rechnet, wonach aus Mangel einer Conſtable die Re⸗ 
gierung die Jury zu einer Commiſſion umbilden und 
ſomit felbſ Verurtheilungen diktiren kann. Der Axti⸗ 
kel 1. des Entwurfs der Regierung, nimmt den Ger 
ſchwornen einzig gus den Wahlliſten, während das Ge⸗ 
ſetzbuch alle Klaſſen der Bürger, die die geſetzliche Für 
higkeit beſitzen, zu dem Geſchwornenamte beruft. Wa⸗ 
rum will man dieſe Verfügung aufheben, die noch kei⸗ 
wen Unfug veranlaßt bat! In welchem Verhaͤltniß ſteht 
die Zahlung der Auflagen mit der Fähigkeit zur Beur⸗ 
theilung eines Criminalfalles? Wenn das Sigenthum 
einen Maaßſtab zu dieſer Fähigkeit abgeben foll, fo ist 
das Mobfliar⸗Eigenthum den Verbrechen mehr ausge⸗ 
fetzt. Ich kann indeſſen der Behauptung nicht beitre⸗ 
ten, als fe) man nur dann ein guter Nichter des Ver⸗ 
brechens, wenn man Intereſſe an deſſen Beſtraſung 
hat. Der Redner geht ſodaun in genallere Erörterun: 
en über die Art der Bildung der Liſten ein, und läßt 
den Abaͤnderungen der Pairskammer Gerechtigkeit wi⸗ 
derfahren. Er ſpricht ſich gegen die Idee aus, die Li⸗ 
ſten durch die Prafefturräthe revidiren zu laſſen, die 


oft noch mehr als der Präfekt durch ſolche Vorurtheile 


FL 


beherricht ſind. Sodann ſtim nt er für den Entwurf, 
fo wie ihn die Commiſſion abgeändert hat. — Die 
naͤchſte Sitzung findet am Sonnabend Statt. 

Die conſtitutionellen Wahlmaͤnner in Rouen 
haben bereits eine Verſammlung gehalten, um 
ſich mit einander wegen des Wahlkandidaten der 
an die Stelle des Hrn. Stanislaus v. Girardin 
ernanut werden ſoll, einzuverſtehen. Von 239 
Wählern diefer Zuſammenkunft waren 212 für 
Hrn. Bignon. Er iſt aus der ehemaligen Nor⸗ 
mandie, ſein Rednertalent hat immer auf der 
Tribüne ſich glaͤnzend ausgezeichnet. 


Die Staatseinnahme der erſten drei Monate 
des Jahres 1827 hat 133,649 00 Fr. betragen. 
Die der erſten 3 Monate des Jahres 1826 betrug 

37,4, 00 und des Jahrs 1825 137,543, 
Franken. Die Differenz gegen das Jahr 1826 
betraͤgt demnach 3,892, Fr. und gegen das 
Jahr 1825 3,884,000 Fr., die in dieſem Jahre 
weniger eingekommen find, als in den vorge⸗ 
nannten. ee 


Es kam neulich durch Zufall dazu, daß der 
neue ſpaniſche Geſandte in England, Hr. Graf 
von Dfalia, in dem Hotel de Caſtille abſtieg, in 
welchem bereits obne ſein Wiſſen Hr. Camacho, 
der columbiſche Geſandte, wohnte. Als Herr 
Ofalia dies hoͤrte, zog er augenblicklich aus. 


Waͤhrend unſer Frankreich, ſagt ein Pariſer 
Blatt, ſich durch Oeſtreich geduldig die ruhmvollen 
Titel feiner Marfchälle ſtreitig machen laͤßt, bez 
lohnt England ſeine Feldherren gerade auf eine 
Weiſe die bei uns unziemlich genannt wird. Lord 
Combermere iſt mit dem Titel eines Vicomte von 
Bhurtpore, der Feſtung die er durch Sturm ge⸗ 
nommen hat, belohnt worden, und Lord Amherſt, 
General⸗Gouverneur von Indien, hat den eines 
Grafen von Arracan erhalten, der von der Haupt⸗ 
provinz, die er im Birmaniſchen Kriege erobert 
hat, entlehnt iſt. So erkennt England andere 


Ruhmbezeugungen und Namen an, als die, die 


von den Baronien 
und ſich vererben. 


Der Herr Erzbiſchof von Paris hat für die 


auf ihre Beſitzer uͤbergehen 


Summe von 155,009 Fr. das Schloß Conflans⸗ 


L Archeveque gekauft; es war bekanntlich lange 
Zeit der Erholungs 
ger auf dem erzbiſchoͤflichen Stuhle. 
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und Ruheort feiner Vorgaͤn⸗ 


Der Constitutionnel theilt einen Brief mit, 
welchen der verſtorbene Herzog v. Larochefou⸗ 


cauld den x. Mai 1820 an eine Mad. C. richtete, 


und worin er ſich uͤber das jetzige Miniſterium 
folgendermaaßen ausdruͤckt: .. „Alles war 
umſonſt; Bitten, Vorſtellungen, Gründe, Vor 
wuͤrfe; nichts konnte Menſchen ruͤhren, oder zur 
Vernunft bringen, die nichts fuͤhlen, deren Herz 
den Empfindungen der Guͤte und Gerechtigkeit 
unzugaͤnglich iſt. Leider bin ich die Urſache des 
Kummers, den Sie empfinden. ehoͤre 


Ich geh 


nicht zu der traurigen und faͤlſchen Politik diefer 


Herren; ſie wollen nur Knechte; dieß kann ich 
nicht 
iſt geaͤchtet, ſelbſt a 
ſchloſſen, die doch jedermann gebührt. .. Nun, 

ſo nehmen Sie den Dienſt von mir ſelbſt an; die 


Bosheit und die Ehrloſigkeit dieſer Herren wird AN 


auf dieſe Weife zu Schanden ꝛc.“ 


rr Wer nicht ihrer Meinung iſt, der 
achtet, ſelbſt von der Gerechtigkeit ausge⸗ 


In Rheims haben die ehemaligen Zoͤglinge der 


Kunſt⸗ 


ein Dodtenamt gehalten. In dem Bericht dar⸗ 
über heißt es: Alle Kaufleute, alle Ritter der 
Ehrenlegion, kurz alle angeſehenen Perſonen der 


und Induſtrie-Schule zu Chalons zum 
Gedaͤchtniß des Herzogs von La Rochefoucauld 


Stadt hatten ſich verſammelt und das Volk 


ſtroͤmte von allen Seiten herbei. 

auch einige Gensd' armen ſich in der 
ten, erſchienen ſie doch weniger, 
auszuuͤben, als weil 
dung theilten. 
ſchienen, 
walt anzuthun; 


Maſſe zeige 
um ein Amt 


So moͤgen ſich denn 
daß wenn es der 
dert, daß ſie 
heiten wehren 


eil fie die allgemeine Empfin⸗ 5 
Eine unfelige Polizei iſt nicht ers 
um den Ergießungen des Herzens Ge⸗ 
die Ceremonien haben mit der 
groͤßten Ordnung und Ruhe Statt gefunden. 
gewiſſe Leute uͤberzeugen, 
Naturtrieb der Franzoſen for 
ſich gegen die Zerftörer ihrer Frei 
Jes auch in ihrem Nationalcharak⸗ 


Wenn aber 


ter liegt, die Buͤrgertugenden für die hoͤchſten zu 5 


achten. — Aus Crevecoeur im Departement der 
Dife, aus Cherbourg und aus vielen andern 


Städten der Provinzen, find ahnliche Berichte ein⸗ 


gegangen. 


Denn der Herzog von La Rochefou⸗ 


cauld⸗kiancourt war wegen feiner trefflichen Ei! 


genſchaften 
teſte Mann in ganz Frankreich. 


„Im Blatte Echo du Nord ſteht Folgendes 


Während der Anweſenheit der Alülrten in Frank⸗ 
reich im Jahre 1815 ſtarb einem in Esquerchin 


des Herzens und Geiſtes der verehr⸗ 5 


\ 
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einquartirten proteſtantiſchen Dänifchen Ober⸗ delt. Man hat es kaum bemerkt, daß das 
ſten ſeine rau; er erhielt die ee gegen | Öffentliche Blatt, welches für unfere Boͤrſe 
Gricblung den Leichnam ſeiner Gattin in einer ſchreibt, die Nachricht von der Entwaffnung der 
5 ruft beizuſetzen, die er auf dem Kirchhofe bauen | portugiefifchen Inſurgenten fruͤher gab, als ſolche 
fel ; Man feßte einen Grabſtein, und umgab den⸗ geſchehen war, weil es die diplomatiſche Verhand⸗ 
ben mit einem eiſernen Gitter. Dieſes Denke | lung, vermoͤge welcher die Entwaffnung geſche⸗ 
"re der ehelichen Liebe iſt ſeither mehreremal durch hen ſollte, im Voraus fuͤr die That ſelbſt nahm. 
le Kinder der Verſtorbenen beſucht worden. — Man hat nirgends die Folge aus dieſer Thatſache 
Ber Iten d. M. kamen Arbeitsleute mit einem gezogen, die doch nothwendig darin liegt, naͤm⸗ 
efehl, das Grab einzureißen; fie thaten es, und lich, daß von nun an, was in Madrit vorgeht, 
an ging dabei in der Barbarei ſo weit, daß man nicht dort beſchloſſen werden wird, ſondern daß 
in zleichnam der Unglücklichen ſelber ausgrub, die Verfuͤgungen von London nach Paris und von 
8 der Hoffnung, unter ihren Gebeinen einige | Paris nach Madrit, als eben fo viele Ultimas 
oſtbarkeiten zu finden, mit welchen man vermu⸗ tums gehen. (Allgem. Zeit.) 


De, daß fie begraben worden fey. Wir wiſſen 15 Er 
„wer einen ſolchen abfcheulichen Befehl ger | Die franzoͤſiſchen Blätter theilen das vollſtaͤn⸗ 
fett konnte, doch hoffen wir, daß der Unterpraͤ⸗ dige Verhoͤr des Preuß. Matroſen mit, der über 
et, Hr. Douai, der auch Ritter eines Daͤni⸗ die Schickſale von La Peyrouſe's Mannſchaft 
Alben Ordens iſt, nicht dulden werde, daß dieſe Auskunft gegeben hat. Er heißt Martin Bu⸗ 
ſerlcheulichkeit unbeſtraft bleibe, beſonders da chert, iſt aus Stettin gebürtig, 49 Jahr alt, 
eine eigene Ehre eine Rechtfertigung ber die⸗ und faͤhrt ſeit feinem oten Jahre zur See. 
ſen Fall auf das dringendſte fordert. an 8 . Dr nn Jahren m ucopia, und 
E daſe it drei . ; 
Der Profpectiüs der Gefchichte der Kriege auf er Be er des 150 Lebens 08 N 
ge belegen mo ehen e zehn Jahre geführt, fatt, begab ſich an Vord 
nem polis militairiſchen Entwurf uͤber 3 ie e N 
die kriegfuͤhrenden Maͤchte, von General Foy, 5 San Patrik, und ſcheint gegenwaͤrtig in 
fo eben erſchienen. Diefer Proſpect, der aus fin dien zu ſeyn. 5 
fia energiſchen Feder Tiſſot's hervorgegangen iſt, 
Si Über das Werk in einer Art Bericht ab, 
N die groͤßte Aufmerkſamkeit dafür erregen muß. 
den bee, ſagt Tiffoe, in dem General Fo 
and wahren Geſchichtſchreiber, eine große Seele 
ei feurige Beredtſamkeit, mit der er im 
: ement die Gemuͤther zu beherrſchen wußte. 
leich egenſtand, den er umfaßt, behandelt zu 
75 Zeit die Revolution und das Kaiſerthum; 
** Lon wird darin mit Gerechtigkeit behandelt, 
der Gene g ohne Schmeichelei. „Wenn 
W a 
ui Nee des Genie's und des Ruhmes ſeine Knie 
einem uügt, fo iſt es, weil er in feinem 9 


ebenes ugeſehe blicken lahg, einen Tempel 


Spanien. 


Madrid, vom zten April. — Seit den 
Vorfaͤllen von Tortofa und Tarragona ſoll eine 
merkliche Kälte zwiſchen Sr. Majeſtaͤt und dem 
Infanten Don Carlos herrſchen. — Die por⸗ 
tugieſiſche Regierung hat fich einer Korreſpon⸗ 
denz des Generals Silveira bemaͤchtigt, durch 
welche unſere zwei portugteſiſche Prinzeſſinnen, 
Calomarde, viele hohe, ſowohl porkugieſtſche als 
ſpaniſche Geistliche, Generale und Deputirten 
ſehr kompromittirt ſind. — Die engliſche Re⸗ 
gierung hat befohlen, alle ausgewanderten Spa⸗ 
nier, die ſich gegenwärtig zu Gibraltar oder in 


) 1 . Portugal aufhalten, auf den Kriegsfuß zu orga⸗ 
ſchichte 15 — Der erſte Band dieſer Ge⸗ niſtren, und in engliſchen Sold zu nehmen. — 
® Krieges auf der Halbinſel wird am Zwei Linienregimenter in Galizien haben den Bez 


15fe 
| 85 2often d. M. erſcheinen. 
Welt wichtigen Erſcheinungen in der politiſchen 
5 werden der auf dem diplomatiſchen Schauplatze, 
legt beinahe ganz als Nebenfache behan⸗ 


fehl erhalten, eilig nach Eſtramadura aufzubre⸗ 
chen. — Der General Monet hat 800 Pferde 
von entwaffneten portugieſiſchen Fluͤchtlingen fuͤr 
die koͤnigliche Garde nach Madrid geſchickt. Auf 
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die Reklamation von Seite der portugieſiſchen 


Regierung wurde geantwortet, daß ſie ſich 
an ben ſpaniſchen Pferden ent chaͤdigen koͤnne, die 
durch Deſerteurs dahin gebracht worden ſeyen. — 
Alle Vorkehrungen in Madrid ſprechen uͤbrigens 
für den nahen Ausbruch eines Kriegs mit Eng⸗ 
land, der die furchtbapſten Folgen herbeiführen 
konnte. Einige behaupten, England ſey im 
Stande, in einem Monate 100,000 ſpaniſche 
Soldaten und Offiziere, die Fluͤchtlinge anderer 
Nationen nicht gerechnet, unter feine Fahnen zu 
verſammeln. Man hat zwar vor einigen Tagen 
davon geſprochen, es ſey eine Ausgleichung zwi⸗ 
ſchen England, Spanien und Portugal zu Stan⸗ 
de gekommen. Damit verhaͤlt es ſich aber fol⸗ 
gendermaaßen: Bekanntlich wurde vor einem 
Jahre Hr. Cook von dem brittiſchen Kabinette 
abgeſchickt, um die Entſchaͤdigungen zu Gunſten 
des engliſchen Handels für die Verluſte in Ame⸗ 
rika, zur Zeit der Entſtehung der columbiſchen 
Mepublif, zu betreiben. Die Forderung Eng⸗ 
lands betrug damals 160 Millionen Realen und 
die Zinſen. Nach langen Konferenzen bot end⸗ 
lich die ſpaniſche Regierung 40 Millionen Realen, 
ohne ſich uͤber die Art und den Werth der Zah⸗ 
lung zu erklaͤren. Hr. Cook zog ſich endlich un⸗ 
a zuruͤck, da er von dem Herzog von In⸗ 

ntado keine weitere Auskunft erhalten konnte. 
Seitdem haben bie Reklamationen der Englän- 
der ſich um das Doppelte vermehrt. Hr. Cook 
knuͤpſte feine Unterhandlung in Paris mit Hrn. 
Priatte und Agnado von Neuem an, wobei ſich 
endlich die ſpaniſche Regierung zu einer Schuld 
von zwoͤlf Millionen Piaſter bekannte. Die Re⸗ 
gierung verweigerte aber die Ratifikation des 
Vertrags zu Madrid. Daher kam die irrige 
Sage, die Sache mit Portugal ſey im Reinen, 
England erhalte 12 Millionen Piaſter, und die 
Havannah als Bürgfchaft. 83 

J Allgem. Zeit.) 


Noch immer gehen Transporte aller Art zu der 
Obſervations⸗ 8 Man behauptet jetzt, 
fie ſey in einem ſehr glaͤnzenden Zuſtande. — Seit 
geſtern ſpricht man von nichts als von der Ab⸗ 
reiſe des Hrn. Lamb nach Liſſabon. — Privat⸗ 
briefe aus letzterer Stadt melden, daß kuͤnftigen 
Sommer über zwei engliſche Geſchwaͤber zwiſchen 
Vigo und Valencia kreuzen werden. — Die aller⸗ 
ſtrengſten Verbote gegen Correſpondenzen mit 


Portugal find fo eben ergangen. Man hat 24 
Realen demjenigen anerboten, der eine politiſche 


Correſpondenz mit dieſem Lande angeben wuͤrde. 


— Man ſpricht von der Ernennung des Biſchofs 
von Leon zum Staatsminiſter. — Der Adjutant 
des Generals Monet, der nach der Entwaffnung 


der Inſurgenten nach Madrid gekommen war, 
hatte mit dem Staatsrath Pio⸗Eltzalde 90 


lebhaften Streit; dieſer tadelte den General, da 

er es nicht fo gemacht habe, wie einſt die Gent? 
ralkapitane Longa, Eguia und San-Juan, die 
aus den erhaltenen Befehlen machten was ſie 
wollten. Der Adjutant, Hr. Fernadez anf 
wortete, daß, wenn dieſe Herren Ropaliſten ver⸗ 
möge Nichtbefolgung des Königl. Befehls ſeyen, 
ſo ſey es ſein General vermoͤge Gehorfams, und 
daß, wenn er heute Befehl bekaͤme, mit ſeinen 
unerfahrenen Truppen, und bei dem Mangel an 
Allem, dennoch anzugreifen, fo werde er es eben? 
falls thun, auch wenn er gewiß ſey, daß er und 
die Seinigen dabei zu Grunde gehen muͤßten. — 
Man hat aus Badajoz die Nachricht, daß die Eng 
laͤnder mit ihrer Reuterei in Elsas angekommen, 
mit einem andern Theile ihrer Armee uͤber die 
Guadiana gegangen find, und nun bis Bald 
vargo ſtehen. — Unſere Regierung hat von den 


7 8 00 begehrt, fie ſollte ein Geſchwaden 


nach den Käſten von Gallizien, und ein andere 
in das Miftelländifche Meer an die Kuͤſten von 
Mur cla ſchicken. i 


i Man hat ſchon lange gewußt, ſagt der Cour. 3 
frangnis, daß General Longa freigefprochen wer 


den wuͤrde, daß man aber die Verſpottung der 
Wahrheit fp weit treiben würde, in feiner Los⸗ 


ſprechung zu ſagen: „Der General Longa hat 


alle Maaßregeln ergriffen, die ihm zu Gebote 
fanden, um eine Invaſton in Portugal zu ver 

hindern „das haͤtten wir nicht erwartet, da ® 

jedermann offenkundig iſt, daß er die Invaſiol 
nach Moͤglichkeit befördert hat. Auch iſt mal 
mit feiner Freiſprechung nicht zufrieden geweſen , 

ſondern hat ihn zum General-Capitain von Va⸗ 

lenzia und Murzia, an die Stelle des Don Soft 

O' Donnel ernannt. (Daß dies gefchehen wuͤrbe, 

haben wir ſchon vor einiger Zeit berichtet.) 


Briefen aus Catalonien zufolge, haben die re. 


belliſchen Carliſten die Abſicht, ſich der Feſt 
Urgel zu bemächtigen, waͤhrend fe ſich den Ant 
ſchein geben, andere Staͤdte angreifen zu wo * 
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weshalb dann die Beſatzung von Urgel verſtaͤrkt 
worden iſt. — Das Capitel von Valencia hat 
2 einer Adreſſe an den Koͤnig S. M. gebeten, 
72 in dieſem Sommer zum Gebrauch der See⸗ 
äder dahin zu begeben; die Koften dieſer Reife 
will das Capitel tragen. — Die anſcheinende 
ufrichtigkeit unſeres Cabinets in Hinſicht der 


bortugieſiſchen Rebellen ſcheint wieder aufgehoͤrt 


zu haben. Zuletzt angekommenen Fluͤchtlingen 
geſtattet man den Aufenthalt an der Grenze, und 
15 in ins Innere bereits Abgefuͤhrten kommen in 
Ewelnen Abtheilungen nach Altkaſtilien und 
kamadura zurück, indem fie zum Theil ſchon 
Auf dem Wege ſich ohne weiteres entfernen, ohne 
b man fie im geringſten daran hindert. 


1 Laut unſern letzten Nachrichten aus Alt⸗Kaſti⸗ 
ten und Gallizien, find zwei Drittel der entwaff⸗ 
neten Portugieſiſchen 
bon Logrond u. f. w. deſertirt. Die Angelegen⸗ 
heiten in Catalonien liegen unſerer Regierung 
ſehr ernſtlich am Herzen. Dem Genera +&api- 
kain von Arragonien iſt der Befehl zugegangen, 
einige Truppen der Garniſon von Saragoſſa nach 
Tortoſa zu ſchicken. Der Marquis Campo Sa⸗ 
grado, General⸗Capitain in Catalonien, hat kuͤrz⸗ 
lich drei Fiskale dahin geſchickt, um unverweilt 
die Unterſuchung gegen diejenigen Verſchwornen 
einzuleiten, die fich in den daſigen Gefaͤngniſſen 
inden. Die Meiſten derſelben gehoͤren zum 
niclitair. Allem Anſchein nach ſtehen die Sachen 
dicht beſſer im obern als im untern Catalonten. 
Ihe, verbreitet ſich das Gerücht, daß das Ge: 
borei es lebe Carl V.! an verſchiedenen Orten 
rragonjen ſowohl als in Valencia und 

Dortud gehort worden ſey. — Die nach 
neh gal geftüchteren Spanier haben, dem Ver⸗ 
bo nach, mehrere Proklamationen in ihrem 
daß dlande verbreitet. Endlich verſichert man, 
dem er bekannte Partheigaͤnger Chaleco, der in 
Sc faurationsfriege der Franzoſen das feſte 
Er de la Penas de San Pedro übergab, und 

5 after auf Befehl der ſpaniſchen Regierung ver⸗ 
d ade, zum Galgen verurtheilt worden ſey. 


Stadt cello nah, vom sten April. — Unſere 
kion iſt zwar ruhig, aber um die Kommunika⸗ 
5 fan Urgel zu unterhalten, mußte die Bes 
N Wehe dieſes letzten Platzes mit 300 Mann ver⸗ 
don werden. In Girona ſind Proklamationen 
r N Carliſten ausgetheilt worden. Die Frei⸗ 


Rebellen aus den Depots 


Man bemerkt, 


Reis 


willigen von Rippol wollten ſich den Inſurgenten 
widerſetzen, allein fie wurden von diefen entwaff⸗ 
net. Aber als diefe Cordova uͤberrumpeln woll⸗ 
ten, wurden ſie von den Einwohnern und Frei⸗ 
willigen abgeſchlagen. Die Ruhe iſt nun in Mau⸗ 


reza und Solzona wieder hergeſtellt. Es iſt nicht 


wahr, daß Miſas unter den Infurgenten fey. Ue⸗ 
brigens kann man annehmen, daß der Friede, der 
in ganz Catalonien in Gefahr war, geſtoͤrt zu 
werden, nun wieder eintreten wird. 


5 — 


Portugal. 


Liſſaben, vom agſten Maͤrz. — Mehrere 
Kriegsgefangene ſind von den Spaniſchen Ge⸗ 
ſandten als Spaniſche Unterthanen reclamirt 
worden. : 


Die Prinzeſſin⸗Regentin hat das Geſetz über 
die Dotation der Koͤnigl. Familie ſanktionirt und 
in der öffentlichen Zeitung bekannt machen laſſen. 
daß der Königin Maria Donna II. 
darin nicht mehr Erwähnung geſchieht. 


Am 26ften hatten ſich alle Miniſter in die De; 
putirtenkammer begeben, um den Bericht uͤber 
die Finanzen beizuwohnen, den ber Sefretair 
Barroſo vorgeleſen hat. Nach dem Budget der 
Einnahme und Ausgabe, welches die Regierung 
vorlegte, hat die Commiſſton vorgeſchlagen, den. 
verſchiedenen Miniſtern folgende Summen zu be⸗ 
willigen: dem des Innern 1,031,074, 565 Neis 
(6,309,000 Franks), dem der A 287,5 55,905 

1,800,000 Frank.), dem egsminiſter 
1,282,443,534 Reis (6,500,000 Fr.), dem der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten 313,486,270 Reis 
(2,000,00$.), dem inanzminiſter 3,526,904,008 
Reis (22,500,000 Fr.) — Nach dieſer Tabelle 
ſtellt der zite Artikel des Geſetzentwurfs die To⸗ 
talausgaben des Jahres 1827 auf 10,438,844, 46 
Neis feſt, das iſt etwa 62 Millionen Fr. Der 
Art. 2, weiſt dagegen nur etwa 50,000,000 Fr. 
Einnahme nach, und der Art. 3. deckt dies Defieit 
von 12,00, 00 Frank. durch die Anleihe, die die 
Regierung zu eröffnen autoriſirt iſt. 

Aus Villa⸗Pouca d' Aguiar ſchreibt man un⸗ 
term 15. März; Unter den entwaffneten Rebel⸗ 
len herrſche eine große Deſertion und es hätten 
ſich 500 derſelben bei dem General Correa de 


Mello eingefunden. Die Diviſion des Generals 


> 
\ 


Sache, 


, 
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Villaflor hatte am raten angefangen ſich aus zu⸗ 
dehnen; fie bildet eine kinie von Chaves bis Villa⸗ 
Real, naͤmlich die Kavallerie und Infanterie 
ſtehen zu Chaves, die Chaſſeurs No. 9. zu Villa⸗ 
Pouca, No. 16. zu Villa⸗Real, No. 2. zu Murca, 
Fan das Infanterie⸗Regiment No. x. zu Miran⸗ 
ella. 
die Stellung von Braganza, Vinhaes und Mi⸗ 
randa de Duero beſetzt. Der Commandant Tor⸗ 
lado d Aambufa, unſer Geſandter zu Madrit zur 
Zeit der Cortes, iſt zum Geſchaͤftstraͤger bei den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika ernannt 
worden und wird naͤchſtens dahin abgehen. 
Heute Morgen hat der Telegraph des Schloſ⸗ 
ſes Belem in der offenen See neue Transport⸗ 
ſchiffe mit engliſchen Truppen ſignaliſirt. Sie 
werden vermuthlich heut Abend oder Morgen auf 
der Rhede anlangen. 8 
Das Braſilianiſche Kriegsſchiff (berichten engl. 
eitungen) bleibt noch immer in Breſt, bis Don 
eiguels Depeſche über feine Verheirathung aus 
Rio⸗Janeiro beantwortet iſt. Der Prinz iſt ſehr 
abgeneigt eine Reiſe über den Ocean zu machen. 
Nachrichten zufolge ſoll der Ober-Gene⸗ 
ral Clinton Befehl erhalten haben, eine ge⸗ 
bieteriſche Stellung der Regierung gegenuͤber an⸗ 
zunehmen, und ohne Ruͤckſicht auf die Meynung 


des portugieſiſchen Miniſteriums nach feſten Ver⸗ 


haltungsbefehlen zu verfahren. — Man glaubte 
hier, Silveira ſey aus einem Hafen von Gali⸗ 
zien nach Havre mit einem Paſſe abgereiſt. Heu⸗ 
te geht aber das Geruͤcht, er habe ſich als Fi⸗ 
ſcher verkleidet, ſey auf einem flachen Fahrzeuge 
nach Algarbien abgefahren, und habe ſich daſelbſt 
mit einer zahlreichen Partei von Inſurgenten ver⸗ 
bunden. ER x 
England. Gr 9 
vom 14. April. — Die wichtige 
che, deren Abmachung man bis nach den 
Oſter⸗Ferien ausgeſetzt glaubte, iſt entſchieden; 
Herr Canning iſt erſter Miniſter. Vorgeſtern 
wurde feine Ernennung zum erſten Lord⸗Com⸗ 
miſſionair der Treaſurh S. M. im Parlamente 
angekündigt und der Coucier von geſtern Abend, 
wie auch die heutigen Morgen > Zeitungen, ent⸗ 
halten die nähern Umſtaͤnde dieſes großen Ereig⸗ 
niſſes und der unmittelbaren Folgen deſſelben. 
Dieſe letztern ſind der Art, wie man weit ent⸗ 
fernt war, ſie vorherzuſehen. Sieben Amtsge⸗ 
noſſen des jetzigen erſten Miniſters haben naͤmlich 


London, 


lington, Graf Bathurſt, i 
Lord Melville und Lord Bexley (als Cabinetsmi⸗ 


Die Divifion des Generals Correa haͤlt 


ſensſcrupel zu dem geſchehenen Schritte bewogen 


zu ſeyn. Die uͤbrigen werden in den Times und 


Magz. noch unlaͤngſt durch Ernennung zum Ober? 


zu verſtaͤndigen; allein vergeblich. 


ihre Dimiſſion genommen, als: Hr. Peel, Lord 
Eldon (der Lord⸗Kanzler), der Herzog von Wel⸗ 
Graf v. Weſtmoreland, 


niſter). Von Lord Sidmouth war das naͤmliche 
gemeldet worden, allein der Courier erinnert, 
er ſey kein Cabinetsminiſter und die Aenderung 
koͤnne alfo keinen Einfluß auf ihn haben. Zwei 
bleiben Hrn. Canning zur Seite: Lord Harkow⸗ 
by und Hr. Robinſon. Von den Abtretenden 

ſind, wird angenommen, Hr. Peel und vielleicht 
auch Lord Eldon durch Ueberzeugung und Gewiſ⸗ 


worden. Lord Melville ſcheint anfaͤnglich ſeinen 
Poſten nicht haben niederlegen zu wollen, hinter⸗ 
ber aber durch den Wunſch, ſeine Sache nicht 
von der ſeiner Collegen zu trennen, dazu vermocht 


— mirabile dictu! nun auch im Courier — 
ſtark durchgehechelt, weil fie den König 1% 
gleichſam ohne Miniſterium ſtehen ließen und 
dadurch einen Beweis ablegten, daß fie ihm in ; 
der Wahl eines erſten Miniſters haͤtten Schran⸗ 
ken ſetzen wollen. Dieſer Tadel wird am ſchwer/ 
ſten auf kord Wellington gemuͤnzt, dem Seine 


befehl des Heers an die Stelle des Hochſel. Her? 
zogs v. Pork den Vorzug vor Ihrem eignen Bru⸗ 
di dem Herzog v. Cambridge, gegeben hatten 
und der gleichwohl jetzt auch dieſen Posten nie“ 
dergelegt hat, Man vergleicht die Lage des Koͤ 
nigs mit der ſeines K. Vaters zu der Zeit, als 
er, ſeinen uͤbrigen Rathgebern entgegen, Herrn 
Pitt waͤhlte, und hofft von ihm dieſelbe Beſtaͤn 
digkeit und denſelben Erfolg. Als Glieder des 1 
neuen Miniſteriums benennen die Times: Lo ir 
Granville für die auswärtigen Angelegenheiten, 
Hrn. Nobinfon, der zum Pair erhoben wird, 
für die Colonien, Lord Dudley als 1 
jedoch fügt daſſelbe Blatt hinzu, daß Hr. an 
ding ſich getäuscht finden würde, Könnte er den⸗ 
ken, das ganze Ministerium aus feinen beſondern 
Freunden bilden zu wollen. ie Lime. me? 
nen auch, daß Hr. Scarlett vielleicht Lord⸗Kanz, 
ler werden koͤnnte. — Hr. Canning ſuchte 5 
gleich nach feiner Ernennung mit Hrn. Peel, d ist 
er als Collegen beizubehalten hoͤchlich 


) wuͤnſchg 2 6 
mußte, uͤber den unter beiden ſtreitigen Punk 
der Emancipation auf einen medius term inus 


Rache r a 3 


* 


ur 


b 


Nachtrag zu No. 
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49. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 25. April 1827. ? 


Rn N 


SR England 
on Iten hatte der Lord- Kanzler Audienz bei 
r. Majeftät. — Fruͤh waren nacheinander Graf 
athurſt, Herr Huskiſſon und Lord Granville bei 
N Canning, der ſich nach 2 Uhr zu Sr. Maj. 
(belügte. Selbigen Tages beſuchte Hr. Wynn 
er den Tag die Cabinetsglieder zur Tafel hatte) 
en. Canning und Hrn. Robinſon. N 
im as Parlament iſt vertagt; die Gemeinen bis 


. nu die HH. Huskiſſon und Wynn in den Ge⸗ 
ften bleiben, iſt von ſelbſt klar. Der letztere 

was es, der die Anzeige im Parlament machte, 
je fo laute Beifallsrufe erzeugte, daß es in 
Denlicher Entfernung vom Hauſe gehoͤrt wurde. 
Dierſelbe trug auf die Vertagung an, die Hrn. 
lerney zu lang daͤuchte, bei der Unvollſtaͤndig⸗ 


keit des Ministeriums, dus welchem fieben Mic 


iter „weggelaufen feyen.“ Hr. Wynn erwie⸗ 
erte, die Zuſammenſetzung eines neuen Miniz 
feriums ſey mit Schwierigkeiten verknuͤpft, in⸗ 
deſſen werde man fie gewiß vor der Wiederzu⸗ 
ſümmenkunft des Hauſes zu Stande bringen. 
de Nan will jetzt wiſſen, es ſey auf eine Einladung 
oͤnigs geweſen, daß der Herzog von Rutland 


de Audienz bei Sr. Maj. gehabt. Der König ſoll 


„ 


IM für die ge wi 

0 gen den Herzog von Nork bewieſene 
Aanelgung ſeinen Dank abgeſtattet und ihn mit 
Wer Diamant⸗Ring, zehntauſend Pfund an 
th, beſchenkt haben. a 
ug der Sitzung des Oberhauſes vom gten d. 
Linn Lord King auf Berichtserſtattung über die 
De Nahıne des letztverfloſſenen Viertelfahres an. 
Tren duwohl ein halbes Dutzend K. Miniſter auf 
Frage Gen ſehe, ſagte er, fo will ich einige 
Hun u an ſie thun: zwar nicht, ob Irland vor 
ner od ergeht „denn das weiß und achtet Kei⸗ 
he über den Zuſtand Englands, denn das 
N), denichts an; oder ob Portugall gerettet 
rde fiche bey der Spaltung des Cabinettes 
der vo ch die eine Parthey uͤber die Vereitelung 
ſceuen; „ der andren ergriffenen Maaßregeln 
Über ſondern secundum artem, zuerſt dar⸗ 
was ich mich ſelber wenig oder nicht 
2 Die It das lange Interregnum endlich zu 
ich weiß — iſt mir ziemlich gleichguͤltig; denn 
N ohl, daß ein Premierminiſter das un⸗ 


iſten, und die Lords bis zum 2. Mai. — 


des geſtatteten 


bedeutendſte Thier in der miniſteriellen Menage⸗ 

rie iſt. Im Jahr 1800 hat man einen Courier⸗ 

ſtiefel (jack- boot) zum Premierminiſter ge⸗ 

macht, und 1827 iſt man ſogar ohne einen fol⸗ 

chen fertig geworden; dies iſt indeſſen ein ge⸗ 

faͤhrliches Experiment, denn duͤrfte daraus nicht 

geſchloſſen werden, es ſey uͤberhaupt kein ſol⸗ 

cher noͤthig? Zweitens frage ich: wie ſteht es 

mit dem Ausfall der Staatseinnahme? Die öf⸗ 

fentlichen Blätter liefern hierüber die beſorglich— 

ſten Berichte; und es ſoll ein Ausfall von bei⸗ 

nahe 500,000 Pfd. Sterl. gegen die Einnahme 

des vorigen Vierteljahres ſtattgefunden, und 

namentlich der Ertrag der Acciſe ſehr abgenom⸗ 

men haben. Kann nun noch vom Wohlſtande 

des Landes die Rede ſeyn, oder eine Herſtellung 

des oͤffentlichen Credits gehofft werden? Und 
gedenkt man noch in der alten Verſchwendung. 
fortzufahren? Der Antrag wurde ange⸗ 

nommen. — Lord Belhaven erklaͤrte, in der 
naͤchſten Sitzung einen Antrag wegen Gleichſtel⸗ 

lung der Schottiſchen Pairſchaft mit der Irlaͤn⸗ 

diſchen einbringen zu wollen, infofern die aͤlte⸗ 

ſten Soͤhne Schottiſcher Pairs nach der jetzigen 

Einrichtung nicht als Abgeordnete von Boronghs 
im Unterhauſe ſitzen duͤrften. 

Im Unterhauſe fiel wenig von Bedeutung 
vor. — Hr. C. Grant trug auf fernere Erz 
waͤgung des Berichts uͤber die Korn⸗Abgaben⸗ 
Bill an. Hr. Berual bedauerte, in der Bill, 
wie fie gegenwaͤrtig geſtaltet ſey, eine Clauſel 
gefunden zu haben, welche das Princip des Ge⸗ 
ſetzes verletze; nämlich über „Reciprocitaͤt der 


Angaben beim Kornhandel,“ kraft deren der 
König auf Anrachen des Geheimenraths die 


Macht haben ſollte, die Einfuhr des Korns der⸗ 
jenigen Nation zu verbieten, welche auf Britti⸗ 
ſche dahin handelnde Schiffe hoͤhere Abgaben, 
als auf ihre eignen legen wuͤrde. Er fragte 
Hrn. Grant, ob dieſe feine Einſicht von dieſer 
Clauſel nicht richtig ſey. Hr. Grant bejahte 
das, und meinte, ſie ſey dem Grundſatze ange⸗ 
meſſen, in Gemaͤßheit deſſen bereits im Jahr 
1822 dem Koͤ ige eine gleiche Macht hinſichtlich 

erkehrs der Auslaͤnder mit dem 
Erittiſchen Weſtindien, und im Jahr 1823 bei 
der Bill, wegen Zurücknahme der unterſchei⸗ 


8 
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denden Abgaben, gewaͤhrt worden. Hr. War⸗ 


burton trug auf Auslaſſung der gedachten Clau⸗ 
ſel an, welches indeſſen verworfen wurde, nach⸗ 
dem Hr. Canning dargethan, daß det Fall hof⸗ 
fentlich ſo leicht nicht eintreten werde, und dle 
Clauſel in jeder Hinſicht eine gerechte fey. Hr. 
Monck ſchlug hierauf ein Amendement vor, kraft 
deſſen alle Pächter und Inhaber urbarer Laͤnde⸗ 
reyen, deren Pachtbriefe zwiſchen dem rſten May 
1815 und der Annahme gegenwaͤrtiger Bill er⸗ 
laſſen worden, zwei Drittheile ihres 1 
in Korn, und nur ein Drittheil in Geld bezah⸗ 
len durften. Dieſer Antrag wurde jedoch ohne 
Abſtimmung verworfen, und die dritte Verle⸗ 
fung der Vill auf naͤchſten Donnerſtag (den raten) 
angeſetzt. 1 
Die Buͤſte des Herzogs von Pork wurde am 
Freitage in der Auction des Verſtorbenen für 
76 Guineen von dem Grafen Darlington gekauft. 
Die Buͤſte Pitts wurde am naͤmlichen Tage mit 
102 Guineen bezahlt. f 


Auch die Unitarier bieten alles auf, das Par⸗ 
lament zur Abſchaffung eines Geſetzes zu bewe⸗ 
gen, welches ſie durch eine Eidesformel, die ſie 
nicht mit gutem Gewiſſen gebrauchen können, von 
aller Theilnahme an Corporationen anſchließt. 


Man erklart die Verſchiedenheit der Staats⸗ 


Einnahmen der beiden erſten Vierteljahre von 
1826 und 1827 dadurch, daß 1826 eine zufällige 
Einnahme von 100,000 Pfd. Sterl., welche die 
Niederlaͤndiſche Regierung vermoͤge eines Trak⸗ 
tats zu bezahlen hatte, eingegangen war. Auch 
war 1826 eine ſehr ſtarke Einnahme für geiſtige 
Getraͤnke geweſen, indem die Kaufleute ſich beeil⸗ 


ten, zu verkaufen, weil ſie wußten, daß kurz 


nachher die Abgabe erhoͤht werden ſollte. Wenn 


man dieſe Umftände in Anſchlag bringt, ſo iſt 
keine Beſorgniß vorhanden, daß der Ausfall ſich 
N J \ 


auch fünftig ergeben werde. 
Nach des jetzigen Lord Stowell Richterſpruch, 
iſt eine zu Gretna⸗Green geſchloſſene Heirath 


guͤltig, „wenn der Schottiſche Ritus dabei beob⸗ 


achtet worden u. fonft kein Betrug zur Erlangung 
der Einwilligung vorgefallen iſt.“ Wakefield, der, 
ſeit er vor den Aſſiſen von Lancaſter geſtanden, die 
ihm angetraute Miß Turner, Kraft der Habeas⸗ 
Corpus⸗Akte, zuruͤckverlangte, wird, nach dem an⸗ 
gefuͤhrten Richterſpruch, ſchwerlich eine Geſtat⸗ 
tung ſolcher Forderung, wohl aber eine ſtrenge 


N}, 


Beſtrafung für feine Trugkuͤnſte zu erwar⸗ 
ten haben. 2 
Ein ſchwediſches Schiff, welches am „öfter 


Decbr. aus Calcutta ſegelte, brachte geſtern die 


Nachricht, daß die Feindfeligfeiten mit dem K 
nig von Ava wieder ausgebrochen wären. Die⸗ 
ſes Geruͤcht findet hier keinen Glauben, und man 


ſchen Reiche ausgebrochenen Inſurrection, wo⸗ 
wechſelt worden. Dieſe Nachrichten aus China 


ren in der Heinen Bucharei war ein Aufſtand 
ausgebrochen, und als die Depechen abgingen, 
traf der Kaiſer große kriegeriſche Zuruͤſtungen 
und ließ mit ungewoͤhnlicher Energie Truppen 
anwerben und Gelder erheben, weshalb man die 
Revolution fuͤr bedeutend hielt. 


derung nicht vorbereitet waren, fo erſchuf det 
Mandarine, 


Depechen abgingen. E 
Ein Herr Blackabber hat eine Del- Lampe er⸗ 
funden, wo das Oel auf dieſelbe Weiſe, wie bis⸗ 
her nur Gas, zur Erleuchtung gebraucht wird, 
nämlich ohne Zuthun eines Dochtes. Das Oel 


Unterbrechung 47 Stunden. 


St. Roque, feiner Reſidenz, gebracht wurden. 
Unmittelbar nach Empfang der Briefe kam Six 
Georges Don in die Stadt, und gab Befehl 
auch ſeine Meubles dahin bringen zu laſſen, we 


hat allgemein die Beforgniß erweckt, daß die 

ſtung hart belagert werden duͤrfte. — Eine au 
dere Nachricht ſagt: Der Gouverneur von u 
braltar hat plöglich Befehl von feiner Regierung 
erhalten, dieſe 
Vertheidigungszuſtand zu ſetzen. Schon kom 


iſt der Meinung, daß es mit einer im chineſts 
von uns heute Nachrichten zugekommen ſind, ver⸗ 


gehen bis Ende Decembers. Unter den Tarta⸗ 


ede Da die Finan⸗ 
zen auf eine ſo ploͤtzliche und unerwartete Anfon“ 


Kaiſer gegen gute Bezahlung eine Menge neuer 
Die Mandarinen⸗Knoͤpfe waren 
bereits betraͤchtlich im Preiſe gefallen als die 


ſteigt durch eine Caplllar-Roͤhre in die Höhe 
Die Flamme iſt vorzüglich klar und ohne Nau 5 
Eine Lampe dieſer Art brannte kuͤrzlich ohne alle 


Aus Gibraltar vom 19. Maͤrz ſchreibt man: 
Geſtern kam ein ſpaniſcher Kabinets⸗Courier von 
Madrit hier an, der den Weg in drei Tagen zu? 
ruͤckgelegt hatte; er erregte eine allgemeine Auf? 
merkſamkeit. Es ſcheint, daß er auch Briefe für 
Sir Georges Don hatte, die ihm ſogleich nach 


ches geſtern und heut geſchehen iſt. Dieſer Schritt 


Feſtung in den vollſtaͤndigſten 
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er dieſem Befehl nach, indem er einige Haͤuſer, 


die außerhalb der Mauern auf Schußweite dor 


der Feſtung in der Ebene St. Roque erbaut find, 


bat demoliren laſſen. 
Corfu, vom ısten Maͤrz. — Am gten d. 


wurde die diesjährige Seſſion der gefeßgebenden 


erſammlung der Vereinigten Staaten der Jo⸗ 


niſchen Junſeln von dem Lord⸗Ober⸗Commiſſio⸗ 
air Sr. Maj. des ſouverainen Beſchuͤtzers dle⸗ 


ſer Staaten, mit einer Rede eroͤffnet, aus der 


N m folgendes mittheilen: „Ihre politiſche Lage 


eben ſo, wie bei dem Schluſſe Ihrer letzten 


Geſſton. Jene Neutralitaͤt, welche von Anbe⸗ 


Nun des noch immer fortdauernden, blutigen 


Kampfes, in den benachbarten Laͤndern von Ihrer 
executiven Regierung fo weiſe angenommen und 
don Sr. Maj. meinem huldreichen Monarchen 


und Herrn gebilligt worden war, iſt gewiſſen⸗ 


aft und treu beobachtet worden, und der naͤm⸗ 


liche Gang der Politik wird ſtrenge befolgt wer⸗ 


den, als der einzige, der (unter den obwalten⸗ 
den Umftänden) das Benehmen dleſer Staaten 
mit Weisheit zu leiten vermag; auch darf nicht 
der leiſeſte Verſuch geſtattet werden, welcher 
dieſe Neutralitaͤt einen Augenblick in Zweifel ſtel⸗ 
len und die Ehre, die Redlichkeit und Treue 


dieſer Regierung gefaͤhrden koͤnnte.“ 


Bat Staliem 
: Der König von Sardinien hat eine Ordonnanz 


erlaſſen, daß alle katholiſchen Piemonteſer, die 


be 


ohne das Sakrament Todes abgehen, nur bei Nacht 
und in ungeweihter Erde begraben werden ſollen. 
ermoͤge eben dieſer Ordonnanz muß das Begraͤb⸗ 
jedes piemonteſiſchen Proteſtanten ohne alle 
öffentliche Ceremonie geſchehen, und es duͤrfen 
auch demſelben nicht mehr als zwölf ihrer Glau⸗ 
nsgenoſſen beiwohnen. (Pariſ. Zeit.) 


Türkei und Griechenland. 


Aus der aligemeinen Zeitung Griechenlands 


em 28. Februar.) att er 
te von Karaiskaki über die ſpaͤteren Vor⸗ 


Dieſes Blatt enthaͤlt zwei 


g fälle bei Diſtomo am 18. Februar und die zu 


N 


Sal r Zeit erfolgie Naͤumung der Citadelle von 
N ona von den Tuͤrken. Dem erſteren dieſer 
erſchte iſt folgende kurze Einleitung vorausge⸗ 


Cad: „Omer Paſcha aus Karyſto und andere 


Smmandanten waren mit ihren geſammten 


reitkraͤften nach Diſtomo gezogen; dreihun⸗ 


en Griechen waren hinreichend, fich ihrem er⸗ 


„ *. 


ſten Andrang zu widerſetzen. Bald darauf eilten 
aus Salona die tapfern Führer der Suliotiſchen 
Truppen ⸗Abtheilungen, und der General⸗Com⸗ 
mandant Karaiskaki ſelbſt herbei; von allen Sei⸗ 
ten ſtroͤmten griechiſche Truppen herzu, und in 
wenigen Tagen ſah der Feind mit einem Male 
alle ſeine Plaͤne vereitelt; doch hielt er Stand, 
und kaͤmpfte taͤglich, bis er zuletzt in Flucht ge⸗ 
trieben wurde, wie aus folgendem Berichte des 
Oberbefehlshabers zu erſehen iſt: „An die er⸗ 
lauchte Regierungs⸗Commiſſion von Griechen⸗ 
land! Mit unbeſchreiblicher Freude und mit in⸗ 
nigſtem Frolocken eilen wir, der erlauchten Re⸗ 
gierung die Aufloͤſung des feindlichen Heeres bei 
Diſtomo zu melden. Um die achte Stunde der 
Nacht des r17ten auf den 18ten d. M. ſtuͤrmten 
die Griechen gegen das dortige feindliche Lager, 
und erfuͤllten es mit Furcht und Entſetzen. Die 
Feinde, durch dieſes ploͤtzliche, unerwartete Er⸗ 
ſcheinen erſchreckt, ergriffen ſogleich die Flucht, 


und ließen in ihrem Lager die Kanone, die ſie bei 


ſich fuͤhrten, ihre 1 ihre Zelte 
und jedes andere Gepaͤck zuruͤck; die Griechen 
verfolgten ſie und machten Alles vor ſich nieder; 


wir kennen die Zahl der getoͤdteten Feinde noch 


nicht genau, doch koͤnnen wir ſagen, daß ſie 
groß iſt. Auf ſolche Weiſe ward in Einer Stun⸗ 


[de ein ſo bedeutendes feindliches Heer zerſtreut, 


welches unſerm Vaterlande mit Verderben und 


‚Untergang drohte. Möge die ganze Nation auch 


für dieſen glaͤnzenden Sieg den Hoͤchſten preiſen! 


Wir unterlaſſen nun nicht, die erlauchte Regie⸗ 


rung zu benachrichtigen, daß alle Eparchien des 
oͤſtlichen und weftlichen Griechenlands wohl ber 
feſtiget, und daß auf dem ganzen Continental⸗ 
Griechenland die griechiſchen Truppencorps ver⸗ 
mehrt ſind. Gegenwaͤrtig erblicken wir keinen 
Ort, der beſonderer Huͤlfe beduͤrfte, außer dem 
ruhmvollen Athen { und find bereit, der Akropo⸗ 
lis zu Huͤlfe zu eilen, und hoffen durch Gottes 
Beiſtand, durch das Gebet unſerer erlauchten 
Regierung und des ganzen griechiſchen Volkes, 
auch das Armeecorps des Kutahiers (Reſchid 
Paſcha) zu ſchlagen und die Arspolis zu retten. 
Alle Truppen der erlauchten Regierung athmen 
nur Rache gegen den Kutahier, weil er es wagte, 
Athens geweihten Boden zu beffecken, und die 
Graͤber unſerer ruhmgekroͤnten Altvordern zu 
entheiligen.“ Wir verharren indeß mit unbe⸗ 
grenzter Ehrfurcht. Aus dem Lager von Diſto⸗ 
mo am 19. Febr. 1827. Der Patriot Karais kaki. 


nz 
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Nachſchrift. Drei feindliche Schiffe ſind aus 
Lepanto nach dem Hafen von Salona gekommen, 
und bewerkſtelligten daſelbſt eine Landung; doch 
eilten die Unſrigen ſogleich dahin, und bekaͤmpf⸗ 


ten den gelandeten Feind; in dieſem Gefechte fiel 


unſer tapferer Bruder Athanaſios Drako. 
Der Patriot Karaiskaki. 
Zur ſelben Zeit (faͤhrt die allgemeine Zeitung 
fort) als das feindliche Kriegsheer bei Diſtomo 
aufgeloͤſt wurde, verließen die Feinde auch die 
Citadelle von Salona, welche von dem General 
N. Panorias in Beſitz genommen ward. 


e Nachrichten. 

Die Fabrikanten von Verviers haben gefunden, 
daß die Methode, das Tuch mittelſt Dampf zu 

dekatiren, den Vortheil darbietet, daß das ſo 
appeetirte Tuch nicht eingeht und feinen Glanz 
behält, ſelbſt wenn man es mit ſiedendem Waſ⸗ 
ſer anfeuchtet. 

Der Verf. des engl. Geſanges: God save the 
King, und zugleich Componiſt dieſes . 
iſt der am 4. Oct. 1743 in London verſtorbene 
Henry Carry, ein natuͤrlicher Sohn des Georg 
Siville Marquis von Halifax. Dieſer Geſang 
hat ſeinen Verfaſſer alſo ſchon 83 Jahre uͤberlebt, 
und wird ihn noch lange überleben. 
Ein Paſtetenbaͤcker zu Beſangon bedient fich mit 

großem Vortheile eines Backofens von gegoſſe⸗ 
nem Eiſen. Er empfiehlt die Nuͤtzlichkeit feines 
Ofens auch fuͤr die Brobbaͤckerei, beſonders hin⸗ 
ſichtlich der Holzerſparung. 


Breslau, den 25. April. — Am rzten des 
Abends wurde ein 15 Jahr altes Maͤdchen von 
ihren Eltern nach Waffer an die Oder geſandt, 

von wo ſie jedoch nicht zuruͤckkehrte und wahr⸗ 
ſcheinlich ertrunken iſt. ne 
Am xcten des Nachmittags befanden ſich zwei 
Knaben auf einem kleinen Fiſcher⸗Kahne, auf 
welchem ſie ſich ſchaukelten. Sie wurden uneins 
und als der groͤßere Knabe den Kahn verließ, 


ſtieß er es mit einem Stecken vom Ufer ab, 


worauf es der Strom erfaßte und uͤber das nahe 
Wehr fuͤhrte. Bei 2 gewaltigem Abſturz vom 
Wehre waͤre der im Kahn gebliebene 83 Jahr 
alte Knabe unbedenklich verloren gewefen, wenn 
das Kahn nicht zwiſchen Martaͤtſchen gerathen, 
und von 2 unbekannt gebliebenen Fuͤhrern derſel⸗ 
ben an dieſe herangezogen und auf dieſe Art der 


Knabe gerettet worden waͤre. 


143 

Am 19 ten des Mittags befanden fich die Kin⸗ 
der eines hieſigen Einwohners von g, 6 und 34 
Jahren ohne Auſſicht am Wallgraben am Nico⸗ 
lai⸗Thore. Das jüngere, ein Mädchen, ſtuͤrzte 
uͤber die Doſſirung hinab in das Waſſer, wurde 

aber von dem des Schwimmens kundigen Mau- 
rergeſellen Pfeiler gerettet. & 

Am 2often des Vormittags gerieth durch noch 
unbekannte Urſach das Schindel⸗Dach einer in der 
Ohlauer⸗Vorſtadt, unfern der Margarethen? 


Muͤhle gelegenen verſchloſſenen Scheuer in Brand, 
der ſich bei heftigem Winde um ſo ſchneller dem 


ganzen Gebaͤude mittheilte, als es mit Heu ange⸗ 
füllt war, wodurch in wenig Minuten die Moͤg⸗ 
lichkeit verloren ging, des Feuers im Entſtehen 
Meiſter zu werden. Die zweite dicht daneben ſte⸗ 
hende, gleichfalls mit Schindeln gedeckte Scheuer, 
wurde von der Flamme bald mit ergriffen, und 
beide wurden in Aſche gelegt. Doch wurde das 
Wohngebäude, weil es mit Ziegeln gedeckt war, 
und alſo mindeſtens bis zur Ankunft der naͤchſten 
Loͤſchmittel Widerſtand leiſtete, erhalten. 


Bei der am ızten ſtatt gefundenen Sammlung 
fuͤr die Armen an den Portalen der verſchiedenen 
Kirchen ſind eingegangen: in den evangeliſch lu⸗ 
theriſchen Kirchen 298 Rthlr. 3 Sgr. 3 Pf.; in 
der reformirten Kirche 109 Rthlr. 28 Sgr. 8 Pf. 
in den katholiſchen Kirchen 128 Rthlr. 27 Set: 
3 Pe; Überhaupt 536 Nthlr. 29 Sgr. 2 Pf. 


„Zwei Fiacker von denjenigen, welche an der 
Ro ſenthaler⸗Straße halten, find beſtraft worden, 
weil fie aus Brodtneid am 18ten d. einen Land“ 
mann, der mit ſeiner Fuhre waͤhrend des ſtarken 
Regens Perſonen aus re, herein gebra 
hatte, nichtswuͤrdig behandelt und unter 125 
ſuchtem Vorwande um eine Geldſtrafe zu prellen 
verſucht hatten. Dem Vernehmen nach ſollen ſich 
einzelne jener Fiaker, die durch ihre Nummern 
leicht zu bezeichnen ſeyn werden, ſchon oft Chikanen 
gegen andere Fuhrwerke erlaubt haben. Es if 
zu wuͤnſchen, daß dergleichen Faͤlle nicht unang® 
zeigt bleiben mögen, damit gemeiner Muthwill 
ana Nachtheil der öffentlichen Sicherheit um 
ſich greife. 2 
Bei der Aufſicht uͤber den Victualien⸗ mar 
wurde am zoften.d. eine eigene Art von Betruß 
entdeckt. Eine fremde Baͤuerin hatte Butter in 
Viertelquartſtuͤcken feil, die im Innern hohl u 
mit Waſſer angefuͤllt, ingleichen Kaͤſe, vie mi 


zerriebenen Kartoffeln vermiſcht waren. | 


* 
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$ In voriger Woche ſind an hieſigen Einwoh⸗ 


Aber beſtorben: 36 maͤnnliche und 24 weibliche, 

berhaupt 60 Perſonen. Unter diefen befinden 

don 1 bis 10 Jahren 23, von 50 bis 60 Jah⸗ 

den 7, von 60 bis 70 Jahren 7, von 70 bis 80 
en 3, von go bis 90 Jahren 3. 

„An Getreide wurde in voriger Woche auf 
Laden Markt gebracht und nach folgenden 
Surchfchnittspreifen verkauft: f 

\ 620 Schfl. Weigen à 1 Kthl. 16 Sgr. 9 Pf. 

637 3 


Roggen a 1 13 3 35 

e Se Zr li 

A 864 . afer 4 — „ 24 s 8 

mithin iſt der Schfl. Weitzen um 1 „10 

8 „ „Roggen ⸗ — 4 

a „ 35: GSefe s — „ 25 

* 4 afer⸗— $ 3 

theurer geworden. Naß 5 Bit 

Entfernten Verwandten und Freunden empfeh⸗ 

8 ſich als Verlobte 5 . pfeh 
Sagan den 20. April 1827. i 

6 Der Koͤnigl. Poſt⸗Sekretair Müller. 


Charlotte Thilicke. 


Heute wurden wir ehelich verbunden. 
Breslau den 23. April 1827. 
| + F. Heymann auf Gallovitz. 
Louiſe Heymann, geb. Kuh. 


x € Die heute fruͤh um 2 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Mabindung meiner Frau von einem geſunden 
t zaͤdchen, beehre ich mich Freunden und Bekann⸗ 
5 e anzuzeigen. 
Schweidnitz den 21. April 1827. Ä 
Krahmer, Koͤnigl. Poſt⸗Sekretair. 


„Die heute fruͤh um 3 3 Uhr erfolgte glückliche 
5 Entbindung meiner Frau, geborne Junge, von 
fernt gefunden Mädchen, beehre ich mich, ent⸗ 
8 158 erwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
eigen. Schweidnitz den 22. April 1827. 
. Der Diaconus Haacke. 


iR becker Anpetge. 
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Mittwoch den 25ſten: Zum re Ni Herrn und Demoiſelle Siebert: 
Johann von Paris. 
Ober⸗Seneſchall, Herr Siebert. ö 
Oper: Camilla, von Pär; gergeftellt von Herrn und Demoiſelle 
» Siebert. Letzte Gaſtrolle. F 
8 Donnerſtag den aöften: Zum erſtenmal: 
Be: . Trauerſpiel in 5 Aufzuͤgen, von Herrn von Zah 
Freitag den 27ſten: Othello, von Koffini. Othe 


tung, allen entfernten 


Tief gebeugt erfülle ich bie traurige Verpflich⸗ 
Verwandten und Bekann⸗ 
ten den am aaſten d. Mes, ohne vorangegangene 
Krankheit am Steckfluß erfolgten Tod meiner 
mir ewig theuren geliebten Frau, gebornen von 
Johnſton, mit der Bitte unn ſtille Theilnahme 
hierdurch bekannt zu machen. 
Krumlinde bei füben den 22. April 1827. 
von Uechtritz, Rittmeiſter v. d. Armee. 


Den 25sten April d. J., Nachmittags gegen 


chenberger Kreises, Friedrich Johann August 
Sigismund von Rappold, auf und zu Klein- 
Zauche, nach einem schmerzlichen Kranken- 
lager von beinahe 5 Monaten an Nervenläh- 
mung, in dem noch nicht erreichten s6sten 
Jahre seines dischen Daseyns. Diese An- 
zeige widmen in tiefer Trauer den Verwand- 
ten und Freunden, besonders auch den 
Herren Collegen des Verstorbenen und bit- 
ten um stilles Mitgefühl. - 
Henriette von Rappold, geborne 
von Lüttwitz, als Gattin, 

Thusnelde 


Emilie 
Ottilie 
Den aoſten d. Mts., früh um 9 uhr, endete 
nach lang geduldeten Leiden, die verwittwete Frau 
Schaffner des Kinder⸗ Hospitals pm heiligen 
Grabe, Friederike Nuß baum, ge 
ihr frommes ſtilles Leben, in dem Alter von 73 
Jahren 2 Monaten und 8 Tagen. Ich fühle um 
ſo mehr ihren Verluſt, als die miteinander lang⸗ 
verlebten Jahre uns feſt und freundlich aneinan⸗ 
der knuͤpften. Breslau den 25. April 1827. 
Friederike derwittw. Ob. 2, G. Canzliſt 
Tolksdorff, im Namen der 
ſaͤmmtlichen Verwandten. 


A. 1. V. g. J. I. 


von Rappold, 
als Kinder. 


ie Prinzeſſin, Demoiſelle Siebert; 
Vorher ein Intermezzo aus der 


r heute Anfang halb 7 Uhr. 


Heineich von Anjou, 


1 


1 Uhr, entschlief der Landes- Aelteste, Tra- 


Wagner, 


lbas. i 
10, Herr Mehlige 


0 


4 
£ 8 


— 1330 — en. 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn s 
ö Buchhandlung iſt zu haben: 232 
Kruſe, Dr. F., Fragen uͤber mehrere für das höhere Alterthum wichtige Verhaͤltniſſe im heutigen 
Griechenland. M. 2 Charten. gr. 8. Berlin. Duncker u. H. br. 1 Rthlte 
Marheineke, Dr. P., die Grundlehre der chriſtlichen Dogmatik als Wiſſenſchaft. ate ausgearb⸗ 
Auflage. gr. 8. Berlin. Dunker de H. 2 Rthlr · 
Harniſch, Dr. W., der Volksſchullehrer, eine Zeitſchrift. Aten Bandes. 1ſtes Heft. 8. Halle 
Anton. br. | 5 g 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Berlin wie es iſt. Fortſetzung der Sitten und Charaktergemaͤlde von London, Madrid und Wien 
i von C. v. K. h. 8. Leipzig. Mag. f. Ind. und kit. br. f 1 Kehle 
Wien wie es iſt. Fortſetzung der Sitten- und Charaktergemaͤlde von London und Madrid. A. d 
Franz. von E. Forſtmann. 8. Leipzig. Ebend. br. 1 Reh 
Deffentlicher Dank.) Die Fuͤrſtlich Puͤkler Muskauſche Bade Direction fühle ſich vet! 
pflichtet, mit ihrem Danke es zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen: daß das Fräulein Marga 
retha Cabritt aus Dresden, welche die hieſigen Moorſchlammbaͤder früher mit beſonderem Er 
folg gebrauchte, dem Hermannsbade zur Unterſtuͤtzung der, daſſelbe befuchenden Armen, Zwei 
Hundert Thaler vermacht hat. Hermannsbad bei Muskau den aten April 1827. 
(Dankfagung.) Bei der am zoften d. M. in einer meiner Scheuern entſtandenen F euere 
brunſt, wurde durch die swecfmäßigen Anordnungen der Königl, Polizei⸗Beamten, ſo wie der baldi⸗ 
gen Huͤlfe, mit welcher die Mitglieder des barmherzigen Kloſters am Orte der Gefahr erſchien W 
und durch die angeſtrengte Thaͤtigkeit hieſiger menſchenfreundlicher Bewohner, der größte Theil me“ 
nes Eigenthums vor Vernichtung bewahrt; ich fühle mich deshalb verpflichtet, allen thaͤtig gew“ 
ſenen Rettern den innigſten Dank hiermit öffentlich abzuſtatten. Breslau den 23. April 1827. u 
Guſtav Wilhelm Haberkorn, Beſitzer der Margarethen-Muͤhle. 7 
Anzeige.) Kuüͤnftigen Freitag, als den 27iten April, Nachmittag um 6 Uhr, wi de 
ſchleſſſchen Geſenschaft fü e Eule üer a ee a 4 15 — f 


finden; welches hiermit zur öffentlichen Keuntniß gebracht wird. Breslau den zaften April 1827 
BORN NE NEE. endet, als General: Gecretair. 
(Subhaftations-defanntmachung.) Auf den Antrag des Kealgläudigers Agenten 
Pick, ſoll das der verwittw. Schornſteinfeger Johanne Caroline Sachs, geb. Klo ſe, gehörige und 
wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach d 
Materialienwerthe auf 5204 Rthlr. 19 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, auf 
5910 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. Zo nebſt dem dazu gehörigen Garten und Ackerſtuͤckt 
auf dem Schweidnitzer Anger, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem“ 
nach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und ein 
geladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den a5. April t, und den 23. Juni, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 23. Auguſt 1827 Vormittags 11 Uhr vor 
dem Herrn Juſtizrathe Hufeland in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſon⸗ 
deren Bedingungen und Modalitaͤten der ee daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro 
tokoll zu geben und zu gewaͤrtigen: daß demn chſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von del 
Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Ue 
gens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen einge 
tragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſe 
Zwecke der Produktion der Inſtrumenté bedarf, verfüge werden. Breslau den 22. Decbr. 1626. 
| | oͤnigl. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 4 
(Auction.) Es follen am 27, April c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags vo 
3 bis 5 Uhr in dem Haufe No. 8 auf der goldnen Rade⸗Straße die zum Nachlaffe des Agende 
Berel gehörigen Effekten, beſtehend in Kupfer, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤ 
und Hausgerath an den Meiftbierenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Dreslau den 12. April 18e Der Stadt⸗Gerichts⸗Sekretair Seeger, im Auſtrage 


m. 


— — 


— 


8 


% — 1337 


dem Praclam a.) Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß circa 880 Ctr. weißen, 
dem Gutsbeſitzer Godulla und der Gutsbeſitzerin Scupin von der Eliſabeth⸗Grube zuſtehenden Gall⸗ 
mei, in Termino den ı5ten May c. a. Nachmittags um 2 Uhr im hieſigen Berg⸗Gerichts⸗Zimmer 
Gen ſofortige baare Zahlung verauctionirt werden follen „wozu Kaufluſtige behufs Abgabe ihrer 
ebote mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der Zuſchlag ſofort ertheilt werden wird. ’ 

Darnowitz den 20, April 1827. Könige, Preuß. Oberſchleſiſches Berg⸗Amt. 
‚EdictalzCitarion.) Auf den Antrag der nächften Erben wird der feit 15 Jahren auf der 
Wanderſchaft unbekannt abweſende Schmiedegeſell Carl Friedrich Fechner, oder deſſen etwa zu⸗ 
rͤckgelaſſenen unbekannten Erben oder Erbnehmer hierdurch edictaliter vorgeladen, ſich entweder 
der in dem anberaumten Termine den 3 1. Januar 1828 Sonnabend Vormittags 
* 10 Uhr hier in der Gerichts⸗Stube ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und weitere 
uweiſung, im Fall des Außenbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr todt erklaͤrt und deſſen zuruͤck⸗ 
\ Feeſſenes circa in 120 Rthlr. beſtehendes aus dem Nachlaß feines verſtorbenen Bruders Gottlob 
ter ihm zugefallene Vermögen, den bereits legitimirten Erben zugeſprochen und ausgeant⸗ 

tet werden wird. Neuſalz den 19. April 1827. 7 3 
f > g Königlich Preußiſches Stadt⸗Gericht zu Neuſtaͤdtel. 


(Bekanntmachung.) Zur öffentlichen Veräußerung der pro 1827. in Natura abzulie⸗ 
finden Heidersdorffer Mi blen⸗Zinſen, beſtehend in 1 Schfl. 6 Men. Weitzen Mehl, 12 Scheffel 
474 Metzen Roggen- oder Herren⸗Mehl, 159 Scheffel 6 1/4 Metzen Geſinde Brodtmehl, 
30 Scheffel 14 Men. Kleyen, ſaͤmmtlich Preuß. Maas, igen Dlebungs+ Zeemin auf den ısten 
day 1827 Nachmittags um 2 Uhr im unterzeichneten Amte anberaumt worden. Indem Kauf 
luſtige hierzu eingeladen werden, bemerken wir Kaus daß der Beſtbietende bis zum Eingange 
des Zuſchlages an ſein Gebot gebunden bleibt. Käufer iſt verpflichtet ſich das erſtandene Zins⸗ 
guth bei den Cenſiten in Heidersdorff ſelbſt abholen zu laſſen, und die übrigen Bedingungen wer⸗ 
den bei der Licitation bekannt gemacht werden. Nimptſch den 2often April 1827. 


Koͤnigliches Rent⸗Amt. 


8 (Proclama.) Der Häusler und Glasſchleifer Anton Stuckart in Hermsdorff, hieſigen 
Gleises will auf dem von dem Haufe sub Nro. 244. daſelbſt erkauften Stüc Auengarten, eine 
Ab cdieimäͤhle, erbauen, und zwar unterſchlaͤglich. Zufolge des Allerhoͤchſt vollzogenen Muͤh⸗ 
h Edicts vom 28ſten October 1810. F. 6. und 7. wird dies hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht und derjenige, welcher gegen dieſe Anlage et as Gruͤndliches einzuwenden gedenkt, aufge⸗ 
fordere, feine Widerſpruͤche binnen 8 Wochen a dato ab, entweder ſchriftlich oder mündlich ad 
otocoum bei bieſigem Koͤniglichen Landraͤthlichen Kreis⸗Amte abzugeben. Nach Verlauf der 
Plebten Friſt werden etwanige Einwendungen nicht mehr gehoͤrt und zuruͤckgewieſen werden. 
ſeſchberg den raten April 1827. . Kreis⸗Amt. 
5 4 N Frhr. v. g en. 


. 


eib Avertiſſement wegen Verpachtung des Kaͤmmerei⸗Guts Brzezie bei Goſtyn im Kroͤbner 

Gu des en es, 1 andert eiligen sjährigen Verpachtung des Kaͤmmerei⸗ 

ich Brzezie bei Goſtyn mit dem dazu gehörigen Grund⸗Inventario an den Meiftbietenden, habe 

dach un Termin auf den voten Mai c. a. in der Stadt Goſtyn anberaumt und lade dazu alle 

deſſe lustige ein. Intereſſenten, die das Gut in Augenſchein nehmen und ſich über alles, was 

an „trag und Bewirthſchaftung betrifft, fo wie über die geſammten Pacht⸗Bedingungen ge⸗ 

les r informiren wollen, werden wohlthun, ſich deshalb an den Herrn Buͤrgermeiſter von Ku⸗ 

te in Goſtyn zu wenden. Eine Haupt- Bedingung wird bei dieſer Pacht die Beſchaffung einer 

8 kelpähen don 800 Kehle, in Pfandbriefen oder auch in Staats⸗Schuldſcheinen und demnaͤchſt vier⸗ 

5 Hache Je Praͤnumeration des Pachtgeldes ſeyn. Dies Gut iſt uͤbrigens früher für ein jaͤhrliches 

N „Quantum von 2130 Kehle, verpachtet geweſen. Rawicz den 3. Maͤrz 1827. 

er Der Landrath Kroͤbner Kreiſes. v. Random, 


— 1332 — 


2 Bekanntmachung. 3 
Einem Wohlloͤbl. Handelsſtande beehren wir uns hiermit die Anzeige zu machen: daß eine ge“ 
nuͤgende Anzahl vorzuͤglich dazu geeigneter Schiffer, ſich unter Leitung der hieſigen Strom⸗Aſſecu⸗ 
ranz⸗Compagnie, mit ihren Kaͤhnen, unter dem Namen Breslauer Schiffer Verband dahin vereinigt 
hat, um zufoͤrderſt auf der Fahrt zwiſchen hier und Hamburg mehrere dem ſchleſiſchen Handels⸗ 
Verkehr zutraͤgliche Verbeſſerungen, als regelmäßige Reiheſahrt, gleichmäßigen Frachtlohn von 
Hamburg auf hier, beſchraͤnkte Einladung nach Verhaͤltniß des Waſſerſtandes ꝛc. dc. einzuführen, 
und zudem noch die Einrichtung zu treffen: h Ya 
„daß vom 28ſten dieſes Monats an jeden Sonnabend Abends 6 Uhr von hier ab nach Ham 
f „burg regelmaͤßig eine ſchleſiſche Extra⸗Jacht abgehen, und gegen einen ſtets gleichmaͤßt- 
„gen und für jetzt auf 1 Rthlr. Preuß. Courant pr. Etnr., jedoch für Leinen nur a 22 Ggt⸗ 
„ab Schleſien nach N laͤngſtens 32 Tagen Lieferzeit bei Fracht-Verluſt und 
ia 20 Sgr. pr. Berlin feſtgeſtellten Lohn, alle Güter von hier und allen auf der Tour bel“ 
genen Schiffs⸗Agenturen einnehmen wird.“ . 2 BE 
Zu Gunſten aller diefer mit einem gebrannten Zeichen zu verſehenden Verbands⸗Kaͤhne, wird 
die Compagnie alle Güter, die in ſolchen oder dazu gehörigen Ableichtern verladen, ſich zur Verſiche⸗ 
rung gegen Strom⸗Gefahr melden ſollten, zu einer um circa 25 pCt. niedrigern Prämie, als in 
allen andern Kaͤhnen annehmen, und wird bei zahlreicher Benutzung dieſer Kaͤhne, ſowohl in der 
Provinz Schleſien, als auch bei Verladungen in Hamburg, wozu wir den reſp. Handelsſtand allen 
Orten ergebenſt einladen, der Verband nicht nur ſeinem Zweck gemäß, vielen bisherigen Uebelſtaͤn⸗ 
den auf beſagter Fahrt gruͤndlich begegnen, ſondern auf ſolche Weiſe unterſtuͤtzt, ſich binnen Kurzem 
noch mehr vervollkommnen, und jeder billigen Forderung gewiß genügend entſprechen. N 
Der Plan zu dieſem Schiffer⸗Verbande iſt in allen Schiffs⸗Agenturen der Compagnie auf der 
ganzen Tour, ſo wie in deren hieſigem Bureau unentgeltlich zu haben. Breslau den 25. April 1827 


Die geordneten Kaufmanns ⸗Aelteſten. Eichborn. Landeck. © chi lle .. 


(Bekanntmachung.) Dienſtags den ıflen May d. J. ſollen die zum Nachlaft- 
des geheimen Finanz⸗Sekretair Goͤrſſch gehörigen Sachen, deſtehend aus Gewehren, Sn 3 
Leinenzeug, Waͤſche, Hausgeraͤth ꝛc. in dem in der Nicolai⸗Vorſtadt auf der Friedrich 

Wilhelmsſtraße sub No. 17. gelegenen Grundſtuͤck, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Breslau den Igten April 1822. Wagner, Raths ⸗Secretair, im Auftrage. 

(Bekanntmachung.) Da auf dem Schloß zu Klein⸗Jeferſtz, Nimpiſchen Kreifes, wegen 
des Wiederaufbaues eines, in dem dazu gehoͤrigen Vorwerk Pudigau, vom Sturme eingeſtuͤrzten 
Gebäudes, am 3. Mai Morgens um 10 Uhr eine Licitation abgehalten werden ſoll, um den Bau 
an den Mindeſtfordernden zu verdingen, ſo werden Unternehmer von dergleichen Bauten hierzu 
eingeladen. Die kicitations⸗Bedingungen, Zeichnungen und Anfchläge find bei dem Wirthſchafts 
Amte daſelbſt vorher einzuſehen. Breslau den 20. April 1827. 3 


f 5 x Die Graf Ludwig Schlabrendorſſche Vormundſchaft. 
(Bekanntmachung.) Es foll am iſten May, Nachmittags um 3 Uhr, in dem Vormal 
zu Weſſig, Breslauer Kreiſes, eine Licitation zur Verdingung des Baues einer maſſiven 
Scheune abgehalten werden. Die Bedingungen, Zeichnung und Anſchlag find vorher bei dem 
Pächter dafelbſt einzuſehen. Annehmbare Unternehmer ſolcher Baue werden eingeladen, ſich zuoͤ 
dieſer Kieſtation einzufnden. Breslau den 23ſten April 1827. . 1 
i 5 Graf Ludwig Schlabrendorfſche Vormundſchaft. 
(Auction.) Wegen Veränderung einer Conditorey werden alle die dazu gehörigen Utenſt e 
lien nebſt Meubles auf den 27ſten April c. Vormittags um 9 Uhr vor dem Nicolai⸗Thor, Königs“ 
ſtraße Ro. 75. gegen baare Zahlung an den Meiſtbietenden versuctionirt werden. 5 mei. 
S. Pieré, conceſſ. Anctions⸗Commiſſ. 
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Mn Beilage zu No. 49. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 eh 5 Vom 25. April 1827. 22 
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Jo Proclama.) Das in dem Fuͤrſtenthume Jaͤgerndorff, Leobſchuͤtzer Kreiſes, in dem 
f fruchtbarſten Theile des Letzteren in der Gegend von der Stadt Katſcher gelegene, bein für bloͤd⸗ 
innig erklärten Anton Grafen von Sobeck zugehoͤrige, nach der im Jahre 1824 gerichtlich auf⸗ 
genommenen Taxe auf 35,323 Rthlr. 12 Sgr. 8 Pf. gewuͤrdigte Rittergut Fiptin ſoll im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft, oder im Falle eines nicht 
Au bewirkenden Verkaufs, auf mehrere Jahre verpachtet werden. Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Lermin vor dem Commiſſario Hrn. Juſtizrath G nzel auf den raten Mai 1827 Vormit⸗ 
tags. 9 Uhr, in dem Seſſions⸗Zimmer des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gerichts angeſetzt, und 
laden dazu die Kauf⸗ und reſp. Pachtluſtige mit dem Beifuͤgen vor: daß die naͤheren Verkaufs⸗ 
und Verpachtungs⸗Bedingungen bei dem Vormunde des genannten Grafen von Sobeck, dem Lan⸗ 
des⸗Aelteſten Baron von Bibra auf Kaldaun, Leobſchuͤtzer Kreiſes, zu erfahren ſind, daß 
ein bedeutender Theil des Kaufgeldes hinter den Kaͤufer, gegen hypothekariſche Eintragung ſtehen 
bleiben kann, und die Zuſchlags⸗Ertheilung noch von der Genehmigung des unterzeichneten Fuͤrſten⸗ 
f khums⸗Gerichts⸗ als Ober⸗Curatel⸗Behoͤrde des Anton Grafen von Sobeck abhaͤngt. 
Leobſchuͤtz den 3. April 1827. Fuͤrſt Lichtenſtein⸗Troppau⸗ Jaͤgerndorffer Fuͤrſtenthums⸗ 
Ber Gericht, Königl. Preuß. Antheils. 
(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗ Amte wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß der inſufficiente Nachlaß des in ae e verſtorbenen Freihaͤuslers Chriſtian 
Gottlieb Bettermann, ‚über welchen auf den Grund des F. 5. itt. c. Titt. 50. Theil 1. der 
Allg. Gerichts⸗Ordnung kein foͤrmlicher Concurs eroͤffnet worden iſt, am naͤchſten hier zu halten⸗ 
den Gerichts⸗Tage Mitte Juny c. unter die bekannten Glaͤubiger vertheilt werden wird, und es 
werden daher alle unbekannte Glaͤubiger des Chriſtian Gottlieb Bettermann hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Gerechtſalnne innerhalb 4 Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem auf den ersten Juny 
c, hierzu anftehenden Termine wahrzunehmen. Janowitz den zoſten Maͤrz 1827. 
8 Das Reichsgraͤflich Stolbergſche Gerichts⸗Amt. 
kan (Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amts wird hierdurch be⸗ 
Henn gemacht, daß die infufficiente Fleischer Johann Carl Eichner ſche Vermögens⸗Maſſe von 
8 Peincichan, weil nach dem einftimmigen Antrage der bekannten Gläubiger die Concurs⸗Eroͤffnung 
. Gemäßpeit des § 5 c. Tit. 50 P. 1 der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung ausgeſetzt bleibt, nach $ 7 
la, unter die bekannten Gläubiger vertheilt werden fol. Es werden daher alle etwanigen unbe⸗ 
sten Glaͤubiger des Fleiſcher Johann Carl Eichner aufgefordert, ihre Gerechtſame innerhalb 
N begachen, fpäteftens aber in dem zu dikſem Zwecke auf den 29. Mai Vormittags 9 Uhr. ans 
aumten Termin wahrzunehmen. Peterswaldau den 12. April 1827. 


— — Reichsgraͤflich Stolberg ſches Gerichts ⸗Amt, 2 55 
Fr Wubpaftartons - Parent.) Zum Öffentlichen Verkauf der Gottlieb Sch olzſchen 
an delle zu Freiſeite Buch wald, Neumarktſchen Kreiſes sub No. 16, belegen, welche laut der, 
auger erichtöftätte zu Buchwald aushaͤngenden Taxe auf 260 Nthlr. abgeſchätzt worden, ift ein 
und ger Bietungs⸗Termin auf den 8ten Juny d. J. zu Buchwald anberaumt worden. Beſitz⸗ 
der ahlungsfa ige Kaufluſtige werden zu demſelben hierdurch mit der Bedeutung eingeladen, daß 

zulaffen lag in dieſem Termine erfolgen wird, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
> . 


Jauer den 7. Maͤrz 1827. A re 2 

. Das ber von Mutius ſche Gerichtsamt | der Freiſeite Buchwald. E 

Maſſe efanntmahung) Zur Ausſchüttung der Fieiſcher Ambroſtus Weber chen Judicialz 

5 5490 und deren Vertheilung unter die bekannten Gläubiger iſt auf den 26ſten Mai e. Vormit⸗ 

zur Na hr an Gerichts⸗Stelle zu Kittlitztreben Termin angeſetzt worden, welches hier durch 

den Zacchricht für die noch unbekannte Glaͤubiger zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Bunztan 
en Februar 1827, Das Gerichts ⸗Amt der Herrſchaft Kittliztreben. 
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(Bekanntmachung.) Langenbielau den azſten März 1827. Von dem unterzeichneten Ge 
richtsamte iſt im Wege der freiwilligen Subhaſtation zum Verkauf der von dem hieſigen Hofes. 
ſchmidt Gottfried Boeer nachgelaſſenen, ortsgerichtlich auf 1990 Rthlr. 8 Sgr. 8 Pf. gewuͤrdig⸗ 
ten Schmiede und reſp. Freiſtelle, wozu 74 Scheffel Acker alt Maaß und ein Obſtgarten gehort, 
der einzige Bietungs⸗Dermin auf den 15ten Juny d. J. in allhieſiger Amts⸗Kanzley anbe⸗ 
raumt worden, an welchem Tage beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufliebhaber ihre Gebote zu Proto? 
coll geben, a den Zuſchlag an den Beſtbietenden nach vorheriger Einwilligung der Intereſſenten 
gewaͤrtigen koͤnnen. - ; 

Graͤflich v. Sandreczkyſches Gerichts-Amt der Langenbielauer Majorats⸗Guͤther. 
4 Theiler. Heea e. 8 i ia 

(Bekanntmachung.) Nach Eröffnung des erbſchaftuchen Kiquiarong = Prozeſſes 10 5 
Nachlaſſe des Fleiſcher Elsner in Schoͤnberg, ben wir zur Anmeldung aller an dieſer Verla en⸗ 
ſchaft zu machenden Forderungen auf dem Schloſſe zu Schoͤnberg einen Termin auf den ſechs und 
zwanzigſten Juni 1827 Vormitkags um 10 Uhr angeſetzt und laden alle unbekannten Glaͤubiger hier 
mit- vor, perſoͤnlich oder durch zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu die Juſtiz⸗Commiſſarien Höffner 
und Schröter zu Goͤrlitz in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen nachzu⸗ 
weiſen, oder zu gewaͤrtigen, daß die Ausbleibenden aller etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und. 

an dasjenige, was nach Befriedigung der erſchienenen Creditoren übrig bleiben moͤchte, verwieſen 

werden ſollen. Goͤrlitz, am 12. April 1827. * % 

Das Gerichtd-Amt Schönberg mit Nieder⸗Halbendorf. 

(Verkaufs⸗Anzeige.) Verkauf einer ganz freien ländlichen angenehmen Befigung, beste“ 
bend in einem Wohnhauſe von 6 Stuben, 4 Alkoven und ſchoͤnen großem Obſt⸗Garten, mit faͤmmt⸗ 
lichen Wirthſchafts-Gebaͤuden und Stallungen complett verſehen, wobei circa 60 Morgen Acker, 
ao Morgen Wieſe und etwas lebendige Holzung iſt, nebſt noch mehreren Gerechtſamen, zu einen 
ſehr mäßigen Preis. Nähere Nachricht erfährt man mündlich und auf portofreie Briefe, Roſentha⸗ 
ler Straße No. 4 in Breslau, och, in der Cichorien⸗ 8 1 8 

(Haus- Verkauf.) In der Hauptſtraße der Sder⸗Vorſtadt iſt ein maſſives Schuldenfreies 
Haus ie Garten 75 weiche ſch fuͤr 1 Arberründenden , für 3000 Ren rrkauß, Bi 
Da nur eine folide Einzahlung erforderlich iſt, werden Kaufluſtige erſucht, fich zu melden Altbuͤßer⸗ 
Straße No. 1. im Gramanſchen Commiſſions⸗Vureau. 4 
(Maſtvieh.) Fette Schöpfe ſtehen zu Manze, elmptſchen r iſes. \ 
(Wagen-DBerkauf.) Ein Leiters Wagen , mit allem, was dazu gehoͤrt, faſt ganz neu, it 
en 35 Rthlr. vor dem Oderthore im Tietzehof, Mathias⸗Straße, ſogleich zu verkaufen. Parter“ 
rechts. 7 

Verkaufs- Anzeige.) Bei dem Herzoglichen Amte Klein- Cugury, Delsſchen Nre 
ſtehen 140 Stuͤck feinwollige Mutterſchaafe, die dieſes Jahr keine Laͤmmer gebracht haben, ver 
derungshalber zu verkaufen. i ä 

(Schaaf vſeh⸗ und Stähre⸗ Verkauf) Zwei hundert und fünfzig Stück ganz Jungen) a 
ausgezeichnet ſchoͤnes Zucht-Muttervieh und mehrere Staͤhre von vorzuͤglichen Eltern gefallen 
ſtehen in der Wilkauer Schaͤferei bei Namslau, zum billigen Preis zum Verkauf. f a 

(KalfrDBerkfauf.) Das Dominium Seiten dorf, im Schoͤnauer Kreiſe, verkauft d 
beſten, aus Marmor gebrannten Kalk, den Preußiſchen Scheffel fuͤr 6 Sgr.; zerfallenen K 
wenn welcher vorraͤthig, den Preuß. Scheffel 4 Sgr., Kalkaſche den Preuß. Scheffel 3 Sgr. Vr 
bedeutender Abnahme, wenn die Abholung 8 bis 14 Tage voraus angezeigt wird, wird eine 920 
Abnahme angemeſſene Bonification gegeben. Ei E — 
Maſtſchoͤp fe) 200 Stuͤck ſtehen um Verkauf auf dem Dom. KI. Dinz, Bresl. Xrei ed 5 

(Gute Gerſte zu Saamen und Haafer) ſind einige hundert Scheffel zu verkaufen, ben 
Dominium Schuͤtzendorf zwiſchen Neumarkt und Liegnitz. f 5 
Meubles⸗ Anzeige.) Ich habe 17 meiner eigenen Werkſtatt verfertigte Moͤbels in billigen 
Preiſen zu empfehle. Kuͤrſchner, Tiſchlermeiſter, Albrechtsſtraße No. 4 


Stiegen abrik. 
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, „(Auctlons⸗Anzeige.) Donnerſtag den 29. April früh von 9 Uhr an ſollen in der Ohlauer 
Vorſtadt an der Hol baänſel Bracke No. 3 mehrere zum Kaffeeſchanke gehörigen Utenſilien, als 
Ticche, Stuͤhle und Schränke u. [. w. gegen gleich haare Zahlung meiſtbietend verſteigert werden. 
in duct fon.) Donnerſtag den 25ſten April früh um 9 Uhr werde ich auf der Nicolat Straße 
in der ehemaligen Schnallen⸗Fabrik Nr. 73 veraͤnderungshalber einen Deſtillir⸗Aparat, worunter 

5 Abziehtopf „Helm und Schlange, nebſt mehrern Utenſilien, circa 350 Quart abgezogenen 

auntwein in 9 diverſen gangbaren Sorten, fo wie einiges Meublement, gegen baare Zahlung 

Meiſtbietend verſteigern. S. Viere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 

Se (Die Auction) von neuen Tellern, Terrinen, S Aſſeln, vollſtaͤndigen Tafel⸗ und Caffeez 
zervicen ꝛc., welche wegen des Feſtes unterbrochen wurde, wird heute am 23. April wieder anfangen 

und an den folgenden Tagen im Saale zur Stadt Berlin, Schweidnitzer Straße, fortgeſetzt werden. 

N (Auctſons⸗Anzei ge.) Donnerſtag den 2öften d. M. früh um 9 Uhr und Nachmittags um 

7 uhr und folgende Tage werde ich auf der Ohlauer Straße in der goldenen Krone, weiße und bunte 

Award, verſchiedene bunte Tücher, Baſtard, Gingang und Tuchreſte gegen baare Zahlung ver⸗ 

gern. : Lerner, Auctions⸗Commiſſarius. 
(Brau- und Drennerey⸗ Verpachtung.) Um Irrthum zu vermeiden, wird hier⸗ 
gi bekannt gemacht, daß die Dräus und Brennerey beym Dominium Huͤnern, 1 Meile von 
reslau, von heute an, aufs neue verpachtet wird, und kann ſolche ein wohlconditionirter, 
dautionsf ähiger Brauer unter vortheilhaften Dedingungen ſogleich erhalten. Die Gebote 

Werden beym daſigen Wirehſchafts⸗Amte abgegeben. Huͤnern ven 23ſten April 1927. a 

(Brauerei⸗ Verpachtung.) Das Brau- und Branntweluzürbar des Dominium Sta⸗ 
belwitz, Breslauer Kreiſes, wird mit Termino d und pachtlos, und ſoll anderweitig wie⸗ 
der aus freier Hand verpachtet werden, ſachverſtaͤndige und cautionsfaͤhige Pachtluſtige werden da⸗ 
her hiermit eingeladen, zur Lcitation den 14. Mai c. a. Vormittags um 10 Uhr in der hieſigen Kan⸗ 

Fellei zu erſcheinen, in welcher auch zu jeder Zeit die Pachtbedingungen nachgeſehen werden konnen 
— Stabelwitz den 18. April 1827. Das Wirthſchafts⸗Amt. 

v Offene Milchpacht.) Veſm Domino Schebig, Mellen von Breslau, iſt die Milch) 

ben 36 Stuͤck Kuͤhen zu Johanni c. zu verpachten, weshalb ſich cautionsfaͤhige und ordnungslie⸗ 

Ade Paͤchter bei dem Wirthſchafts⸗-Amte zu Strieſe melden können, . 

Befanntmahung.) In unferer Bekanntmachung J. d. 7. Februar c. a., worin wir die 

Separation unſerer Handlung anzeigten, aͤußerten wir den unſch, daß unſere Schuldner die uns 

Denis Nückftände einzahlen möchten, da aber ein großer Theil derſelben dieſe Erinnerung uns 

fonchtet ließen + ſo zeigen wir denſelben an, daß wir in Uebereinkunft unſerm Comp. H. Ruben⸗ 

zehn die Eintreibung der Nückfiände überlaſſen und geſtehen bemfelben das Befugniß zu, wo 
Vorſtellung nichts fruchtet, in ſeinem alleinigen Namen klagbar werden zu koͤnnen. Breslan 


den 231 Aten April 1827. . H. uubenfohn. D. A. Oelsne . 
O ber ⸗Salz brunnen 


von diesjahri. 2 add erde 5 3 

iger Fuͤllung empfing ich den erſten Transport und erhalte von jetzt an, woͤchentlich 

ene friſche e von der Quelle; alle uͤbrigen Brunnen⸗Gattungen von 1827er Fuͤllung 
te ich noch im Laufe dieſes Monats. f 


ER | Carl Fr. Keitſch⸗ Stockgaſſe No. 1. 
+ “ 9 ; 5 - 


ſches, gereini f 5 6400 175 c dr 
N igtes, iſt angekommen und billigſt zu haben bei 
7 Carl Fr. Keitſch Stockgaſſe No. 1. 
fi neige Unterzerchnere empfiehlt ſich beſtens mit allen Sorten Itaſtenſſchen, Franfdſi⸗ 
wren Schweitzer Strohhuͤten und Damen⸗Putz, und verſpricht die diligſten Preiſe. Auch 
Strohhuͤte gewaſchen und gefaͤrbt. Es werden auch Lehrmaͤdchen angenommen. 
u. M. Plattner, Stockgaſſe No. 1. Parterre. 


. - 5 8 € 
. = 5 
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welche im Verlage der Bu 


zu haben ſind: } 1 


1) Von der katholiſchen Kirche. Eine Schrift in zwangloſen Heften. 


Herausgegeben von dem kat 

Is Heft. 8. 1827. Geheftet. 18 Sgr. 

Nach erfolgter Hoher Genehmigung Eines Koͤnigl. Miniſteriums der Geiſtlichen⸗, Unterrichts und 
Medicinal- Angelegenheiten erſcheint obige neue Zeitſchrift zunaͤchſt für den katholiſchen Klerus in 
Schleſien, vorläufig in zwangloſen Heften, unter der Redaction des Pfarrers Herrn von 
Dittersdorf in Goldberg. Das Vorwort des ıften Heftes giebt nähere Auskunft über das 


Ziel, welches dieſe neue nun ins Leben getretene Zeitfchrift zu verfolgen ſich vorgeſetzt hat und hier 
bedarf es nur der Anzeige des Inhalts deſſelben, um die Aufmerkſamkeit des geſammten katholi⸗ 
i * 2 


ſchen Klerus in Schleſien darauf hinzulenken. 
Inhalt des ıflen Heftes. 5 5 


1) Vorwort, 2) Lichter zur Darſtellung der katholiſchen Kirche in Schleſien: Der 
Primat göttlicher Inſtitutſon, nicht Erzeugniß der Zeitverhaͤltniſſe — die biſchoͤflichen 
Rechte nicht aufhebend. Vom Herausgeber. 3) Circular-Schreiben Seiner Fuͤrſtbi⸗ 
ſchoͤflichen Gnaden, des Herrn Furſten Biſchofs von Breslau an die geſammte Hoch⸗ 


würdige Geiſtlichkeit der Dioͤceſe Breslau, betreffend die Schrift: Erſter Sieg des 
Lichts uͤber die Finſterniß in der katholiſchen Kirche Schleſiens. 4) Kurze Beleuchtung 


einiger Schriften, welche das Buch: die katholiſche Kirche Schleſiens, bis jetzt veran- 


e u e Schriften ARE ne 
handlung Joſef Max und Komp. in Breslau erſchienen und 


boliſchen Pfarrer von Dittersdorf in Goldberg ⸗ 


laßt hat. Von einem Ex⸗Dioͤceſan⸗Geiſtlichen. 5) Zur Berichtigung einiger unwah⸗ 
rer Korreſpondenz⸗Nachrichten über die katholiſche Kirche Schleſiens. Sendſchreiben an 


Herrn Cotta von Cottendorf in Stuttgart. 


2) Gedanken eines katholiſchen Geiſtlichen Schleſiens bei Durchleſung f 


der Schrift: Erſter Sieg des Lichts über die Finſterniß in der katholiſchen 
Kirche Schleſtens. 8. 1827. Geheftet. 5 er katholiſch 


75 n . a j 5 Sg 
3) Zur Beurtheilung der Schrift: Die katholiſche Kirche Schleſiens. 


Von Julius Müller, evangeliſchem Pfarrer in Schönbrunn, ate vermehrte 


Auflage. Nebſt einer Nachſchrift an Herrn Profeſſor Dr. Middeldorpf, als 


es Rezenfenten der erften Auflage diefer Schrift. 8. 1827. Geheftet. 10 Sgr. 


r (Literariſche Anzeige.) Im Verlage von F. E. C. Leuckart iſt erfchienen: 
. Kurzgefaßte Vertheidigung Oberſchleſiens 


gegen die, dieſer Provinz in der Schrift: „Freimuͤthige Aeußerungen über den ſittlichen und 


= kirchlichen Zuſtand Oberſchleſiens“ gemachten Vorwürfe, mit Beruͤckſichtigung de Buches 


Die katholiſche Kirche Schleſiens, und einiger andern durch daſſelbe veranlaßten 


Schriften. Preis: 74 Sgr 


Dieſe Schrift kann als ein wichtiger Beitrag zur Beuetheilung des Buches: „bie 


tatholiſche Kirche Schleſtiens“ mit Recht empfohlen werden. 


” “ 


t e „Ber u f n e n 


ö err f 
von 1827er Füllung habe ich heute die erſte Sendung direkt von der Quelle Mo BE 


in 1000 kleinen und großen Kruͤgen beſtehend, 


empfapgen, und empfehle ſolchen zu den billigſten Preiſen. Breslau den azſten April 1827 ; 


x Carl Fr. Keit ſch, Stockgaſſe Nro. 1. 
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50 Mode ⸗ Waar en ⸗ Anzeige. 
jah Die. allerneueſten ſeidenen, halbſeidenen, baumwollenen und wollenen Mode⸗Stoffe zu Fruͤh⸗ 
9 85 und Sommer⸗Bekleidung für Damen und Herren erhielt ich direkt aus Paris, Frankfurt 
see und Hamburg; desgleichen eine fehr reiche Aus wahl der allerſchoͤnſten aͤchten tuͤrkiſchen, 

feinften Ternaux, franzoͤſiſchen, Wiener, wollen und Bourre de Soie double Schawls und 
inſchlagetuͤcher, ſaͤmmtlich aus den allerbeſten Fabriken und unter den aller vortheilhafteſten 
zeug, dungen, wie auch die allerneueften und ſchönſten glatten, faconivten und gefkickten Gardinen⸗ 

Ber alle Gattungen der neueſten feidenen, wollenen, baumwollenen und Roßhaarnen Meubles⸗ 

0 erzuͤge. Naͤchſt der bei mir gewohnten ſehr reichen Auswahl, kann ich durch ſehr vortheilhafte 

a wie dufe obige Gegenſtaͤnde zu ganz beſonders billigen Preiſen empfehlen. Indem ich mich ferner, 
; biet bisher mit einem zahlreichen Zuſpruch zu beehren bitte, verſichere ich meinerſeits alles aufzu⸗ 
de en, durch die prompteſte, reellſte und allerbilligſte Bedienung meine verehrten Kunden zufrie⸗ 
Li zu ſtellen. 5 Salomon Prager ſunior, am Naſchmarkt No. 49. 
RN (Anzeige.) Tinige Parthien engliſcher bunter Cambrics von 4 Sgr. an, Cote Paly Ba⸗ 
15 von 5 Sgr., feine bunte Muſſeline $ breit à 5 Sgr., 4 breit à 10 Sgr., niederlaͤndiſche & 
klei Se Eircaſſtennes à 1 Rthlr. 5 Sgr., geftreifte aͤcht wollene Eternelles a 9 und 10 Sgr., Bein⸗ 
brei er⸗Zeuge à 5 Sgr., Flor Tuͤcher von 24 Sgr., fagonirte Bänder, breite A 22 Sgr., halb⸗ 
ite a 1 Sgr. 3 Pf., wie auch mehreres andere zu dergleichen Preiſen, empfiehlt 

3 . Salomon Prager junior. 

1 Ke ö EUR i 

eben und weißen, franz. Luzerne, englifeh und franz. Napgras, offerirt zu billigen Preiſen 
5 0 Carl Fr. Keitſch, Stockgaſſe No. r. 

utes Stonsdorfer Maͤrz⸗Bier empfing und offerirt 

N TE „A. Stenzel, Albrechts Straße. 

anzeige.) Ganz friſchen fetten Silber⸗Lachs, marin Pommr. Bratheringe, desgleichen 

gu ndifche, friſche Elbinger Bricken pro Stuͤck 1 Sgr., Hamburger Nauchfleifch, vortreffliches 

Wttiner Laager⸗ Bier ꝛc. offerirt Fi. A. Hertel, am Theater. n 

Aus verkauf von Damen- Pu 5 

n S. A. Bor m a n n 

Fertigen nich ETV 

8 wovon Putz⸗Artickeln für Damen, als Hüte, Hauben, Kragen, Blonden, Blumen, Bändern 

Tücher ich ein ſehr reichhaltiges Laager offerlren kann) Gazen, Atlaſſe, Federn, Handſchuhe, 
8 fee ic. aufräumen will, wobei ich die Preife dem Gegenſtand angemeſſen auf das annehmlichſte 
. gene 6 verſpreche 0 erlaube ich mir nur noch zu bemerken: daß ich Beſtellungen auf zu verferti⸗ 
dw 
u 


| 


9 AUnzeig es 


ie Jegenſtaͤnde bis Ende Juny d. J. gewiß mit der größten Aufmerkſamkeit beachten werde 
Lich auch die von mir —.— Wäſche der Strohhäte, Blonden und Spigen bis dahin fortſetze. 


Nu. = Eucerne - Samen Offerte 
Der zu u meinen ächten franz. ſehr ſchoͤnen Luzerne⸗Saamen iſt noch eine kleine Parthie, der Cent⸗ 
x 8 Athlr. abzulaſſen, bi „ A. Hertel. a 
im g. Dekanntmach ung.) Da ich die Reſtauration im Hermannsbade auf eigene Rechnung 
2 ue uͤbernehme, ſo empfehle ich mich Einem hochverehrten Publich. Fuͤr die wohl⸗ 
fur promdſten und feinſten Speiſen auch für die beſten Weine zu moͤglichſt billigen Preiſen, und 
ch alle dipte Bedienung wird ſtets geſorgt ſeyn. Indem ich um geneigten Zufpruch bitte, erſuche 
mich be leſenigen welche das Bad beſuchen und Logis oder Abſteige⸗Quartiere zu haben wünfchen, 
SHE mit ihren Aufträgen zu Lehen re a den 16ten April 1827. 
N a l enry ar kin, 5 
EIER gew. Mundkoch Sr. Durchl. des Herrn Fuͤrſten von Paͤckler Muskau. 


7 
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(Anzeige.) Die verwittwete Johanne Charlotte Langenberg aus Breslau, empfiehlt 
ſich mit einem vollſtaͤndigen Waaren? Laager in italieniſchen und franzoͤſiſchen Strohhuͤten, die 
neueſten Facons, fo wie auch mit Blumen⸗Bouquets, Diadems und Guirlanden. Auch werden 
Hüte gewaſchen und in verſchiedenen Farben gefaͤrbt, desgleichen auch Federn gewaſchen, gefaͤrbt 
und gekraußt. Der Verkauf iſt am großen Ringe im Haufe des Herrn Conditor Thomas, im 
ſchwarzen Kreuz No. 40. | — 

8 Muſik ⸗ Anzeige 7 
Ich zeige hiermit ergebenſt an: daß kuͤnftigen Dienſtag als den ıflen May die Gartenmuſit 
ihren Anfang nimmt, und Dienſtag und Denne fortgeſetzt wird, wozu ergebenſt einladet . 
. Hancke, Coffetier vor dem Ohlauer Thore. 
(Empfehlung.) Ich gebe mir die Ehre ergebenſt anzuzeigen: daß ich mit den neueſten und 
geſchmackvollſen Stuben⸗Deſſeins zu den billigſten Preiſen aufwarte, und bitte mit Geſchaͤfts⸗ 
auftraͤgen mich zu beehren. 9 obs, Maler, Schuhbruͤcke No. 33. 2 

(Anzeige.) Die Hochloͤblichen Dominien welche ihre Wolle bis jetzt oder in Zukunft in 
den 7 Churfuͤrſten zu Breslau unterzubringen wuͤnſchen, werden DE erſucht, ſich deshalb an 
den Schnittwaaren⸗Haͤndler Hr. Hein, wohnhaft am Kraͤnzelmarkt No. 1., zu wenden. 5 

Bekanntmachung.) Unterzeichnerer empfiehlt einem hohen Adel und geehrten Publikun 
eine b Ins und Ausländifcher Kunſtthiere, welche den reſpektiven Zuſchauern viele Un⸗ 
terhaltung gewaͤhren werden, in der dazu erbauten Bude am Tauen ien⸗Platz. Zugleich empfiehlt 
derſelbe ſein in der zweiten Bude daſelbſt mit vielen neuen Gegenſtaͤnden verſehenes Cosmorama⸗ 
Das: Nähere beſagen die Anſchlagezettel. A. Sonnenfeld. 50 

(Bekanntmachung.) Durch die hohe Genehmigung eines Königl. Minifterli des Innern, 
bin ich wieder in den Stand geſetzt, meinen Lotterie-kooſen⸗Verkauf als Unter⸗Einnehmer, nach 
wie vor, ungehindert fortſetzen zu dürfen; ich mache daher allen meinen verehrten Freunden und 
Goͤnnern hiermit ergebenſt bekannt: daß ich Looſe zur Königlichen Klaſſen- und kleinen Lotterie, 
zum Debit beſitze, und Sie hoͤflichſt erſuche, Sich auch jetzt, jedoch Porto frei, an mich zu wen⸗ 
den. Breslau den 23ften April 1827. — RN ! 

G. E. Gebhard, Kupferſchmiede⸗Straße No. 38., im Sieben⸗Stern. 

(Offnes Unterkömmen.) Ein unverheiratheter Bierbrauer, der ein Sachtenner uno 
ein moraliſcher Menſch iſt, kann außerhalb Breslau ein anſtaͤndiges Unterkommen finden. Beſon⸗ 
ders wird derjenige beruͤckſichtigt, der in der Brauerei auf der Hummerey in Breslau eine Zeit 

lang gearbeitet hat. Naͤhere Auskunft wird Paradeplatz No. 4. im Hofe 2 Stiegen hoch ertheilt. 
Breslau den azſten April 1827. f 4 

(Lotterie⸗Anzeige.) Bei Ziehung der 4ten Klaffe ss ter Lotterie traſen feigenoe 

Gewinne in mein Komptoir: 5 ee 
80 Nthlr. auf No. 21852 60966 69330 7 
70 Athlr. auf No. 18714 42 21467 84 39291 49769 60995 86658. a 2 
30 Athlr. auf No. 4349 70 82 12206 46 21479 21789 21862. 32788 45859 45919 
49288 609% 79 70819 65 86 79596 80717 24 38 83952. wi 
40 Rthlr. auf No. 4326 34 14817 42 99 18720 94 97 21495 21499 21761 23580 26966 

7% 32429. 38836 39214, 18.94 49772 60919 55 6098 84 69308 70821 50 72 90 8075 

83892 83953 86602, 5 86879 86956 70 71. UM 

35 Rthie, auf No. 4309 11 18 57 63 69 fag 55 74 78 81 14803 22 29 65 18756 26 

1455 57 64 68 21820 37 21900 26961 63 67 32173 76 3258 32764 93 36436 78 

‚86 93. 39225 52 60 39413 14 42818 21 45916 52 45957 88 49714 26 45.49 34 B- 

52509 52521 23 52608 49 60 66 Lo 58990 60905 17 38 41 62 89 69302 9 29 70837 

8 5 8 5 9 77 93 80734 83920 86601 34 86807 35 36 75 83 86943 86948 0° 

73 92 . N f Mi 

Mit Kauflooſen 775 sten Klaſſe 55ſter Lotterie und Looſen zur 8 7ſten 

kleinen Lotterie empfiehlt ſich ergebenſft = 
Joſe Holſchau jun., Salz⸗Ring, nahe am großen Ring. 


er 1 


Rotterie-Gewinn e.) Bei Ziehung der gten Klaſſe sster Lotterie traf in meine Eiunahme 
’ 200 are auf 22 41050, \ i r 
100 thlr. au ro. 61738. ? 
80 Rthlr. auf No. ie 84266. — 70 Rthlr. auf No. 3181 70388 72035. — 50 Nthlr.auf 
3175 19278 41041 50813 19 34 52 52594. — 40 Kthlr, auf No. 3189 95 11536 19262 85 
21 37338 49 41044 91 50835 55848 72038. — 35 Rthlr. auf Nro. 1863 19267 72 37382 
83 85 40575 83 41005 6.29 56 92 41100 42791 50843 50 71 86 55806 40 55 98 61739 
95 2 42 43 51 84261 63 87088. Kaufloofe zur sten Klaſſe 55ſter Lotterie und 
oſe zur gyſten kleinen Lotterle find für Auswaͤrtige und Einheimiſche zu haben. 
WER > H. Holſchau der ältere, Reuſche Straße im grünen Polacken. N 
in nb orterte⸗ Anzeige.) Del Ziehung iter Klaſſe z ſter Lotterie fielen nachſtehende Gewinne 
n mein Comptoir: 5 
200 ahi af a 2626 78208 89563. 
100 Rthlr. auf No. 34979. 
80 Kkꝗhlr. auf No. 16548 24787 29432 35886 58714 72390 78868. 5 
N ee auf No. 45202 46218 48753 55289 63765 78288 81922 86117 32 89470 
2 9538 72. 
30 Nehlr. auf No; 1380 2658 61 11581 94 14235 14929 15359 15512 19054 100 19786 
26510 3618098 37682 38319 41 90 39892 43029 46165 46249 67 48775 52998 53044 
53972 55210 15 57984 60347 63732 36 63825 81576 80 81906 52 89 85460 86075 
87828 89433 69 73 89514. x ä 8 5 
40 Rthlr. auf No. 956 1332 64 69 1439 2621 87 10030 14262 14902 15353 86 16599 
18601. 15 19052 22198 24752 26319 52 81 34142 35804 80 30057 77 37349 87689 

37762 38349 95 39872 47091 45205 46156 94 46221 35 48784 52987 93 53116 55290 

388: 30 42 50 59679 97 60322 63621 63727 63813 68250 78201 44 78851 57 81553 

81645 81902 94 86049 84 86105 59 89413 89557 

35 Kthlr. auf No. 932 1305 20 33 47 50 55 2460 62 70 83 2682 6532 35 10008 34 

10668 11574 12787 14233 87 14949 15366 15519 16578 92 18658 82 88 19021 24 

88 19658 69 77 8a 83 90 19707 8 15 60 61 83 90 22172 73 24710 33 54 6ı 75 

8.57 26304 73 89 26606 4) 20403 47 70 34956 65 35853 38 36029 87 35138 63 

«69. 37610 37773 38330 34 52 39826 77 41056 92 41100 42748 43024 33 45219 46151 

Le 46238 29 39.59 76 48716 18 32 33 82 53021 25 99 53107 10 55275 82 3580555 

. 36508 31 96 80307 38 63614 49 69 79 86 63715 34 48 50 61 64 99 72309 22 34 37 

47 70 72 97 400 78249 78896 79105 67 84 79478 81966 70 99 85499 86029 48 99 
bond 87 87088 87839 50 89414 26 72 74 89503 26 30 47 48 90 95. 

ion Mit Kauflooſen zur sten Klaſſe, fo wie mit Looſen zur 87ſten kleinen Lotterie ent ſich 

Diefigen und Auswärtigen ergebenft Schreiber, Salzring im weißen Loͤben. 

bl Anzeige.) Einen im landwirthschaitlichen Fache sehr erfahrnen Amtmann, weicher 

0 durch den Verkauf des von ihm mehrere Jahre verwalteten Guthes aufser Thätigkeit ge- 
orden ist, weiset nach, der Agent Müller weich. Windgasse No. 17. 

a, Offene Stelle Ein junger wohlerzogener Menſch, von rechtſchaffnen Eltern, im Dex 
Kup noͤthigen Schulfenneniffe Such reslau, welcher die Specereis Handlung erlernen 
Neun det fogleich gegen ein maͤßiges jährliches Koſtgeld einen Platz, wo? erfährt man auf dem 

8 Sn No. r. in der ſteinernen Bank bei dem Kaufmann S. T. Felsmann. Er 

i ffnes Unterfommen. Ein junger Menſch von außerhalb Breslau, von guter Er⸗ 
f ung und nöthigen Schultenniniſſen, 9 wahre Luſt hat die Handlung zu erlernen, kann 
ort in einer hieſigen Specerei⸗Handlung fein Unterkommen finden. Nähere Bedingungen ſagt 
f 7 : C. W. Thomaſchcke, im grünen Löwen auf der Nicolaigaſſe. 
d (berhſchaftssrehrling⸗Gefuch.) Ein junger Menſch kann auf 2 bedeutenden Guͤ⸗ 
er Ohneie Seen 25 ein biliges Lehrgeld die Wirthſchaft erlernen. Das Nähere beim Ge; 
makler Mennig auf der kleinen Groſchengaſſe No. 26. zu Breslau. 5 
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(unterkommen⸗Geſuch.) Ein unverheiratheter Koch mit guten Zeugniſſen, ſucht ein 
Unterkommen. Zu erfragen am Univerſitaͤts⸗Platz No. 8. 5 ie g 
(Verlorner Hund bei Jauer.) In der Gegend von Jauer wurde am 16. April ein 
ſchwarzer männlicher Baſtard von einem Windfpiel und Pinſcher verloren. Wer denſelben in d 
Schloß in Hertwigswaldau bei Jauer wieder befördert, erhält dafür eine angemeſſene Belohnung 
Verloren.) Verffoſſenen Sonntag Nachmittags iſt von der Grofchengaffe bis zur arts“ 
ſtraße ein kleines viereckiges Kaͤſtchen von Pappendeckel, worin ein Paar goldne Ohrgehaͤnge in Form 
eines Koͤrbchens von einem . Dienſtmaͤdchen verloren worden. Der ehrliche Finder wird er⸗ 
ſucht, ſolche gegen eine Belohnung auf der Hummerei No. 24. Parterre abzugeben. 3 
(Reife⸗ Gelegenheit) nach Berlin ſſt zu erfragen beim Lohnkutſcher Naſtals ty, in der 
Weißgerber⸗Gaſſe No. 3, geweſene Toͤpfer-Gaſſe. * ’ | 
(zu vermiethen und Johanni zu beziehen) eine freundliche Wohnung in dem Haufe 
No. 28. am Ringe und der Schweidnitzer Straßen⸗Ecke, zwei Treppen hoch vorn heraus. Das 
Naͤhere iſt in dem Gewoͤlbe daſelbſt zu erfragen. 2 
u vermiethen.) In No. 83 auf der Shlauer Straße iſt ein offenes Gewölbe nebſt Comp? 
toir zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. Die Eigenthuͤmerin des Hauſes ertheilt nähere 
Nachricht daruͤber. a 3 
mm mm mm nl dl m en 
(Zu vermiethen) iſt kommende Johanni, heilige Geiſtſtraße Nro. 21. an der Promenade, 
Parterre, eine Wohnung von 6 Stuben, 2 Stubenkammern und 2 Kuͤchen, oder eine Wohnung 
von 4 Stuben, 1 Stubenkammer nebſt Küche und eine dergleichen von 2. Stuben, 1 Stubenkam⸗ 
mer mit Kuͤche; zu ſeder Wohnung Keller und Boden⸗Gelaß. Ri 2 
Zu vermiethen und Johanni zu beziehen) iſt am Neumarkt No. 30, an der Mit“ 
tag- Seite, der iſte Stock von 5 auch 6 Stuben, 1 Alcove nebſt Zubehör, Stallung für 3 


und Wagenplatz. Das Naͤhere im Gewoͤlbe. 
. Mehrere freundliche Stuben, mit und ohne Meubeln, ſind zu vermie⸗ 

then, guf der Schuhbruͤcke No. 33. zwei Stiegen das Naͤhere. 5 . 

3 (Zu vermiethen und J ö 

m dritten Stock. N 
Zu vermiethen) und bald oder auf Johann zu beziehen, mit oder ohne Mrenbeig, t 

Stube nebſt Alkove, vor dem Nicolai Thore, auf der Friedrich Wilhelms Straße Nro. 69. eine ’ 


Stiege hoch. EI * 
Zu vermiethen) in der Friedrich Wilhelm Straße Nro, 24. if Die ite tage weil 
Stall And Wagen⸗Remiſe und auf Johanni zu beziehen. ſt ge nie 
(Ju vermiethen) iſt in den ſieben Kurfuͤrſten am Paradeplag die ate Etage zu Ferme 
Michaeli zu beziehen, auch iſt die zte Etage zu Termino Johauni zu vermiethen und kann a uch 
gleich bezogen werden. Das Nähere in der Schnittwaaren-Handlung bei Elias Hein am Ringe 
No. ag. zu erfabren. f 229 
Vermiethung.) Im Eckhauſe der Albrechts und Catharinen⸗Straße HE ein Handlung? 
Gewoͤlbe nebſt Wohnung zu vermiethen und auf Johanni zu beziehen. Das Nähere ie Herr 
Agent Pohl, Schweidnitzer Straße, im weißen Hirſch. Va Bi 
(Zu vermiethen) und Termind Johanni zu beziehen ift auf der Neuſchen Straße in 5 . 


0.6, eine Wohnund 


Pfauecke die Deftillareurz Gelegenheit und der dritte Stock. Das Nähere in No. 21. Nicole? - 

Straße im Gewoͤlbe. i | 

Dieſe Zeitung erſcheint möchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonuabends im Verlage der Wilhelll 
Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤuigl. Poſtamtern zu haben. 


8 Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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